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Der Sieg der Handelsvertragspolitik 


Schlagwort des Schutzes der nationalen Arbeit hat ſeine ein⸗ 
ſchläfernde Wirkung eingebüßt. Es mag ja fein, daß die ruf- 


anläßlich des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags bedeutet eine ſiſcherſeits zugeſtandenen Zollermäßigungen hier und da über⸗ 


doppelte Niederlage der Agrarier. Es iſt zwar der Führung 
des Bunbes der Landwirthe gelungen, die Herrſchaft über die 
konſervative Partei und einen Theil der Reichspartei zu be⸗ 
haupten und nicht weniger als 16 Nationalliberale zur Ab⸗ 
lehnung des Vertrags zu zwingen; aber die deutſchkonſerva⸗ 
tive Partei hat bei der Entſcheidung über den rumäniſchen und 
jetzt über den ruſſiſchen Vertrag ihre Geſchloſſenheit durch den 
Austritt von einem Zehntel ihrer Mitglieder erkaufen müſſen. 
Mit dem ruſſiſchen Vertrag iſt die Reihe der Handelsverträge, 
welche ſeit 1890 in Ausficht genommen waren, zunächſt abge⸗ 
ſchloſſen. Von den europäiſchen Staaten ſteht nur noch Por⸗ 
tugal außerhalb der Vertragspolitik und mit Frankreich hat 
Deutſchland ſeit dem Frankfurter Frieden nur einen Meiſt⸗ 


begünſtigungsvertrag. Mit allen übrigen größeren und ing 


induſtrieller Hinſicht wichtigen Staaten ſind jetzt nicht nur 
Handelsverträge, ſondern Tarifverträge abgeſchloſſen, welche 
den deutſchen Export gegen plötzliche Zollerhöhungen ſicher 
ſtellen. Im Nothfall würden die Agrarier ſich auch ihrerſeits 
damit abgefunden haben, wenn nur nicht in den Verträgen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien und neuerdings in dem⸗ 
jenigen mit Rußland, nicht nur eine an ſich nicht bedeutende 
Ermäßigung der Zölle auf landwirthſchaftiche Produkte, ſon⸗ 
dern für die nächſten Jahre auch eine Bindung der Zölle 
eingetreten wäre, ſodaß bis zum Jahre 1904 die Agitation 
behufs Erhöhung der Zollſätze lahm gelegt iſt. Damit 
iſt der konſervativen Partei fürs erſte eines der nach 
ihrer Anſicht bedeutungsvollſten Mittel zur Erhöhung 
der Bodenrente entzogen. In fachverftändigen Streifen 
hat man ſchon längſt erkannt, daß eine dauernde Beſſe⸗ 
rung der Lage der Landwirthſchaft auf dieſem Wege nicht zu 
erreichen iſt; aber die Frage der Getreidezölle hat den großen 
Vortheil, daß ſie — von dem rein äußerlichen Standpunkte 
aus — ein Agitationsmittel erſten Ranges iſt. Das hat ge⸗ 
rade in dem letzten Jahre die Entwickelung des Bundes der 
Landwirthe bewieſen, die in der Hauptſache lediglich der Furcht 
vor der Ermäßigung der Getreidezölle zu verdanken iſt. Was 
die Agrarier an die Stelle der Getreidezölle ſetzen werden, 
warten wir ab. Mit der Währungsfrage werden ſie die Lücke 
ſicherlich nicht ausfüllen. Die Ausficht, durch Löſung der 
Währungsfrage den vierten oder dritten Theil der Schulden 
ohne Bezahlung des Gläubigers los zu werden, iſt gewiß ver⸗ 
lockend; aber es gehört doch nur ein bischen geſunder Men⸗ 
ſchenverſtand dazu, einzuſehen, daß bei dieſem Experiment der 
eine verlieren muß, was der andere gewinnt und daß es ſich 
um einen Ausfluß der brutalſten Selbſtſucht handelt. 

Für die Zukunft der konſervativen Partei aber iſt es faſt 
noch gefährlicher, daß im Verlaufe des Kampfes um den ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag der Gegenſatz zwiſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft, zwiſchen Stadt und Land vielfach verwiſcht 
worden iſt. Die Behauptung der Agrarier, daß der ruſſiſche 
Vertrag der Ruin der deutſchen Landwirthſchaft bedeute, iſt 
ſelbſt von einem großen Theil der ländlichen Wählerkreiſe nicht 
ernſt genommen worden. Unter den 200 Mitgliedern, welche 
für den Artikel I und damit für den Vertrag geſtimmt haben, 
befinden ſich eine nicht unerhebliche Zahl von Vertretern rein 
oder vorwiegend ländlicher Kreiſe, die zum Theil durch ihre 
Wähler geradezu gezwungen worden ſind, für den Vertrag zu 
ſtimmen, weil man ſich überzeugte, daß die Landwirthſchaft 
auch bei einem niedrigeren Getreidezoll lebensfähig bleibt und 
daß eine Blüthe der Landwirthſchaft nicht möglich iſt, wenn 
Induſtrie, Handel und Gewerbe zum Stillſtand verurtheilt 
ſind. Hier hat auf der einen Seite das Gefühl der Gemein⸗ 
ſamkeit der wirthſchaftlichen Intereſſen die Oberhand gewonnen 
und auf der anderen Seite hat die ländliche Wählerſchaft ſich 
überzeugt, daß die Intereſſen des kleinen und mittleren Grund⸗ 
beſitzes mit denjenigen des Großgrundbeſitzes in keiner Weiſe 
identiſch find. Und dieſe Erkenntniß wird noch erheblich wei⸗ 
tere Kreiſe gewinnen, wenn demnächſt an die Stelle der Agi⸗ 
tation mit leicht faßlichen Schlagworten die poſitive Arbeit 
der Einzelgeſetzgebung tritt, wie denn ſchon jetzt bei der Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs betreffend die Landwirthſchaftskam⸗ 
mern im Abgeordnetenhauſe klar und deutlich hervortritt, 
daß der Großgrundbeſitz in keiner Weiſe geſonnen iſt, der 
Landwirthſchaft als ſolcher einen mitbeſtimmenden Einfluß ein⸗ 
zuräumen. Die wirkliche Entſcheidung zu Gunſten des ruſſi⸗ 
ſchen Vertrags liegt freilich auf einem anderen Gebiete. Zum 
erſten Male ſeit der zollpolitiſchen Reaktion vom Ende der 
70er Jahre haben die induſtriellen, gewerblichen und Handels⸗ 
kreiſe den Bann abgeſchüttelt, in dem ſie lagen und ſind mit 
klarem Bewußtſein und entſchiedenem Willen für die möglichſte 
Befreiung des internationalen Verkehrs eingetreten. Das 


ſchätzt werden und daß manche Hoffnung, welche auf den Ver⸗ 
trag geſetzt wird, nicht in Erfüllung geht. Die Kundgebungen 
zu Gunſten des Vertrags ſehen zum großen Theil von dieſen 
Einzelfragen ab; ſie haben die Bedeutung einer grundſätzlichen 
Erklärung zu Gunſten der Verkehrsfreiheit und zu Gunſten 
einer ſeit 1879 vermißten Stetigkeit der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe. In dem energiſchen Hervortreten dieſer Strömung 
liegt gd eine Garantie dafür, daß die Handelsvertrags⸗ 
politik bei dem jetzt Erreichten nicht ſtille ſtehen und daß die 
Bewegung zu Gunſten größerer Handelsfreiheit nicht von 
Neuem einer Stagnation anheimfallen wird. Darin liegt die 
Bürgſchaft dafür, daß in der von Herrn Miquel auf dem 
Eſſen des Landwirthſchaftsraths angekündigten neuen 30 jähri⸗ 
en Periode Rechtsentwickelungs⸗Geſetzgebung und Verwaltun 
nicht ausſchließlich die Intereſſen und Bedürfniſſe der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern gleichzeitig auch diejenigen der Induſtrie, 
des Handels, des Gewerbes und der Schifffahrt Berückſichti⸗ 
gung finden. Jedem das Seine. 


Dentſchland. 

Berlin, 13. März. [Neue Silbermünzen. 
Gleichzeitig mit dem Zuſammentreten der Silberkommtſſion 
wurde bekannt, daß die Ausprägung von 22 weiteren Millio⸗ 
nen Silber als Scheidemünze beabſichtigt ſei. Das Zuſammen⸗ 
treffen dieſes Vorhabens mit der Berufung der Silberenquete⸗ 
kommiſſion iſt verſchiedentlich dahin aufgefaßt worden, daß die 
Ausprägung von 22 Millionen Silber eines der Mittel zur 
„Hebung“ des Silberpreiſes darſtellen ſolle. Gegenwärtig läßt 
ſich deutlicher als damals überſehen, daß die Maßregel mit 
den Aufgaben, die der Kommiſſion geſtellt worden find, nichts 
zu thun hat. Auch ohne die neuerlichen Verſuche einer Kräf⸗ 
tigung des Silberpreiſes hätte die Vermehrung unſerer Silber⸗ 
Scheidemünzen ſtattfinden müſſen. In der Begründung der be⸗ 
züglichen Vorlage an den Bundesrath wird auseinandergeſetzt, 
daß die Reichsbank⸗Anſtalten in den Jahren 1889 bis 1893 
Verſtärkungen ihrer Beſtände an Reichs⸗Silbermünzen im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 89 Millionen 494000 Mark beim Reichs⸗ 
bank⸗Direktorium beantragt haben. Aus Mangel an verfüg⸗ 
baren Vorräthen konnten 9,1 Prozent der erbetenen Münzen 
den Bankanſtalten nicht überwieſen werden. Dieſe mehr als 
9 Prozent nun des dem Verkehr fehlenden Betrages ſollen 
jetzt durch die Neuprägung von 22 Millionen in Fünfmark, 
Zweimark⸗ und Einmark⸗Stücken beſchafft werden. 

— Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg hat am 
15. Januar an ſämmtliche Regierungspräſidenten und au den 
Oberpräſidenten in Potsdam über die Verhinderung der 
Ueberhandnahme der Zahl der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften ſowie der Kleinhandlungen mit Branntwein 
und Spiritus nachfolgende Verfügung erlaſſen: 

Aus den Berichten, womit mir die Nachweiſungen über die 
Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften ſowie der Kleinhandlungen 
mit Branntwein und Spixitus in den Jahren 1879 und 1893 vor⸗ 
gelegt worden ſind, habe ich erſehen, daß im allgemeinen die Klagen 
wegen der übergroßen Anzahl und der Vermehrung dieſer Verkaufse⸗ 
ſtellen geiſtiger Getränke von den Berichterſtattern nicht für be⸗ 
gründet gehalten werden. Ohne für jetzt zu erörtern, inwieweit 
dieſem Urtheile, namentlich hinſichtlich des Branntweinſchanks, bei⸗ 
getreten werden kann, will ich nicht verkennen, daß auf dem Boden 
der beſtehenden Geſetzgebung in den meiſten Bezirken die PVoltzei- 
behörden, die Kreis⸗ und Bezirksausſchüſſe nicht ohne Erfolg be⸗ 
müht geweſen zu ſein ſcheinen, einer das Bedürfniß überſteigenden 
Vermehrung durch entſprechende Handhabung des Widerſpruchs 
und des Verſagungsrechts entgegenzuwirken, auch hier und da 
eine Verminderung zu erzielen. In geringem Maße gilt das Ge⸗ 
ſagte von den Stadtausſchüſſen und Magiſtraten. Zur allgemeinen 
Durchführung der vielfach bereits geübten zweckentſprechenden 
Proxis ordne ich Folgendes an: Die Polizeibehörden haben ihr 
Widerſpruchsrecht mit Umſicht und Nachdruck zu handhaben; ſie 
ſowohl wie erforderlichenfalls die Vorſitzenden der Konzeſſions⸗ 
behörden haben von dem zuläſſigen Rechtsmittel Gebrauch zu 
machen, ſobald Konzeſſionen über das Bedürfniß hinaus oder trotz 


weſentlicher Mängel in der Perſon oder in dem Lokal ertheilt B 


werden ſollten. Sofern in einer Gemeinde von mindeſtens 15 000 
Seelen noch kein Ortsſtatut gemäß § 33 der Gewerbeordnung in 
Verbindung mit der Bekanntmachung vom 14. September 1879 
(Miniſterial⸗Blatt S. 254) eingeführt und die Frage des Be⸗ 
dürfniſſes daher außer bei Branntwein⸗ und Spiritusſchank und 
Kſeinhandel nicht zu prüfen iſt, ſind die Gemeindebehörden, ſoweit 
es nicht bereits geſchehen, unter eingehender Darlegung der dafür 
ſprechenden Gründe zum Erlaß eines entſprechenden Ortsſtatuts 
aufzufordern. Bleibt die Aufforderung ohne Erfolg, fo iſt ſie bei 
jeder geeigneten Gelegenheit mit Nachdruck zu wiederholen. Die 
Vorſitzenden aller Konzeſſionsbehörden ſind anzuweiſen, alljährlich 
eine Nachweiſung über die im letzten Kalenderjahr für Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Schankwirthſchaft und Kleinhandel mit Branntwein oder 
Spiritus ertheilten Konzeſſionen Ew. Hochwohlgeboren mit er⸗ 
läuterndem Begleitbericht einzureichen. Eine ſorgfältige Prüfung 
dieſer Nachweiſungen und Berichte wird Ew. Hochwohlgeboren in 
den Stand ſetzen, Mängel bei der Handhabung des Konzeſſtons⸗ 


rechts zu erkennen und ihnen in geeigneter Weiſe 0 enzuwirken. 
Daß ſolche Mängel in einigen Bezirken in beträcht ſchem Umfang 
obwalten, iſt nach dem hier vorliegenden Material mit Sicherheit 
anzunehmen. Ferner iſt darauf zu halten, daß eine ſorfältige 
Beaufſichtigung des Verkehrs mit geiſtigen Getränken und die Ver⸗ 
ahi 1 Uebertretungen der einſchlagenden Beſtimmungen 
attfindet. f f 
* Dortmund, 12. März. Der Verband der evangeliſchen 
Arbeitervereine von Rheinland und Weſtfalen hat auf eine an 
das Reichsamt des Innern gerichtete Eingabe über die Ar⸗ 
beiterwohnungsfrage folgende Antwort des Staats⸗ 
ſekretärs von Bötticher erhalten: f 
Dem Ausſchuß erwidere ich auf die gefällige Eingabe vom 
9. Februar ergebenſt, daß ich bei aller Anerkennung der foztalen 
Bedeutung der Wohnungsfrage Bedenken trage, von Reichs wegen 
eine durchgreifende Enquete über die Beſchaffenheit der Arbelter⸗ 
wohnungen in den einzelnen Bundesſtaaten anzuregen. Ein der⸗ 


artiger[Schritt würde nur dann gerechtfertigt ſein, wenn in Ausſicht 


genommen werden könnte, zur Bekämpfung der durch die Enquete 


g ermittelten Mißſtände den Weg der Reichsgeſetzgebung zu betreten. 


Wie ich aber ſchon in der Sitzung des Reichstags vom 6. d. M. 
näher ausgeführt habe (Stenogr. Bericht S. 1033), halte ich bei 
der Verſchiedenartigkeit der zu berückſichtigenden Verhältniſſe es 
kaum für möglich, in der Wohnungsfrage zur Aufſtellung überein⸗ 
ſtimmender, für das ganze Reich geltender Grundjäße zu We en. 
Vielmehr glaube ich, daß hier zweckmäßig nur auf dem Wege drt. 
licher oder für gewiſſe größere Bezirke zu erlaſſender Anordnungen 
vorgegangen werden kann, wie ſolche in einzelnen Bundesſtaaten 
und von mehreren Stadtgemeinden bereits getroffen oder beab⸗ 
ſichtigt ſind. 

* Elberfeld, 11. März. Unter den Konſervativen 
unſeres Thales kam es geſtern Abend bei Gelegenheit einer Haupt 
verſammlung des Freikonſervativen Vereins zu einer Ausſprache 
über die nun endgültig als geſcheitert anzuſehenden Einigungsver⸗ 
ſuche unter den Vertretern des Freikonſervativen Vereins und den 
Deutſchkonſervativen. Nachdem der Freitonſervative Verein es im 
vorigen Jahre abgelehnt hatte, ſich unter entſprechender Namens⸗ 
änderung auf den Boden des Tivollprogramms zu ſtellen, gründe⸗ 
ten, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, die Deutſchkonſervativen im De⸗ 
1 5 v. J. bier einen beſonderen Verein, der allerdings bisher 
eine nennenswerthe Bedeutung erlangt hat. Vielleicht wäre eine 
Verſtändigung unter den beiden Richtungen dennoch zu Stande ge⸗ 
kommen, wenn nicht der Programmpunkt über die Judenfrage, auf 
deſſen Annahme die Deutſchſonſervativen beſtanden, trennend ge⸗ 
wirkt hätte. Offenbar um den nach der deutſchkonſervativen Seite 
hinneigenden eigenen Vereinsmitgliedern in etwa gerecht zu werden 
und anderſeits dem neuen Verein die Spitze zu bieten, unterbreitete 
der Vorſtand des Freikonſervativen Vereins geſtern der Hauptver⸗ 
ſammlung eine aus ſieben Punkten beſtehende „Reſolution zu wich⸗ 
tigen Tagesfragen“, worin in theilweiſer Annäherung an die deutſch⸗ 
konſervativen Programmforderungen zu Staat, Kirche, Schule, 
Sonntagsruhe, Arbeiterfürſorge. Stärkung der mittlern Stände, 
Kolonialpolitik, Sozialdemokratie und der „gewiſſenloſen Preſſe“ 
Stellung genommen wird. Der Vorſitzende, Stadtverordneter 
Schniewind, begründete in längerer Ausführung die Auffaſſung der 
Vereinsleitung. 
beantragte dagegen Superintendent Schmidt, die Verſammlung 
möge das Tivoliprogramm annehmen und das Wort „frei“ in dem 
bisherigen Namen des Freikonſervativen Vereins ſtreichen. ür 
den Ankrag des Vorſtandes ſtimmte jedoch weitaus der größte Theil 
der Anweſenden, während ſich für den Gegenantrag kaum ein 
Dutzend Stimmen erhoben. 

* Gotha, 11. März. Der 1 Redakteur des hieſigen 
freiſinnigen „Goth. Tagebl.“ Carl Boshart hat ſeit geſtern 
Gotha verlaſſen. Da gegen ihn bereits auf acht Monate Ge⸗ 
fängniß wegen Beamtenbeleidigung rechtskräftig erkannt iſt, über 
weitere elf Monate Gefängniß die Entſcheidung des Reichsgerichts 
noch ausſteht und außerdem noch ſechs oder ſieben Beleldigungs⸗ 
prozeſſe gegen ihn ſchweben, er ſich auch hier bei einzelnen Be⸗ 
kannten formell verabschiedet hat, jo glaubt man, daß er ſich ins 
Ausland geflüchtet hat. 5 

* Mainz, 11. März. Der Vorſtand der Zentrums ⸗ 
partei von Mainz und Umgegend hatte auf heute eine große 
Volksverſammlung einberufen, um gegen den Vega des 
Oberkonſiſtoriums, das entſchieden die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten bekämpft, Einſpruch einzulegen. Der Vorſttz 
wurde, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, dem Landtagsabgeordneten 
Dr. Schmitt übertragen, der jetzt als der Führer der heſſiſchen 
Ultramontanen gelten kann. Er bezeichnet das Vorgehen der 
evangeliſchen Landessynode als einen Fauſtſchlag in das Geſicht 
der Katholiken, in deren Angelegenheiten ſich Niemand zu miſchen 
habe. Hierauf ſprach der ſtreitbare Pfarrer Waſſermann, der 
im Namen des Rechtes, der Freiheit, des Vaterlandes und des 
Friedens von dem Bundesrath und den deutſchen Fürſten forderte, 
daß ſie dem Beſchluſſe des Reichstages in Sachen der Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes zuſtimmen. Wenn Anarchiſten, ſofern ſie nicht 
omben werfen, und polniſchen Juden die Niederlaſſung in 
Deutſchland geſtattet ſei, ſo dürfe dies auch den Jeſuiten nicht ver⸗ 
wehrt werden. Sodann trat als Redner Herr Molthan auf, 
der ebenfalls nachdrücklich für die Jeſuiten eintrat und die Aus⸗ 
lieferung der Schule an die Kirche forderte. Zuletzt ſprach Dr. 
Maſſerell. Schließlich wurde von den etwa 1500 Theil⸗ 
nehmern an der Verſammlung eine Reſolution angenommen, 
die den Beſchluß des Oberkonſiſtorlums verurtheilt und die Zurück⸗ 
berufung der Jeſuiten fordert. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages beantragt, den Beſchluß über die Giltigkeit der 
Wahl des Abg. Möller im 6. Wahlkreis des Regierungs⸗ 
bezirks Arnsberg auszuſetzen und den Reichskanzler zu erſuchen, 
durch Vermittelung der preußiſchen Regierung die zu einzelnen 
Punkten des Proteſtes beantragten Beweiserhebungen zu ver⸗ 


Als Vertreter des Deutſchkonſervativen Vereins 
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28 anlaſſen und von deren Ergebniß den Reichstag in Kenntniß 


zu ſetzen. 
— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat ſchriftlichen Bericht über die Wahl des Abg. Preiß ⸗ 
Kolmar (Elſäſſer) erſtattet. Herr Preiß hatte im erſten Wahlgang 
4584, ein anderer regierungsfreundlicherer Elſäſſer (Ruhland) 5054, 
ein Sozialdewokrat 1969 Stimmen erhalten. In der Stichwahl 
ſiegte Preiß mit 6390 über Ruhland mit 6323. In Proteſten 
wurden Beeinfluſſungen der Wähler bei der Stichwahl, namentlich 
der Sozialdemokraten, durch freie Zechen behauptet. Die Kom⸗ 
miſſion kam indeſſen zu der Ueberzeugung, daß dieſen Behauptungen 
keine erhebliche Wichtigkeit beizumeſſen jet, und beſchloß Giltigerklä⸗ 
rung der Wahl. 
— Die Petitionskommiſſtion des Reichstags hat 
einige ſchriftliche Berichte erſtattetl. Der oſtdeutſche Gaſtwirthsver⸗ 
band hat um geſetzgeberiſche Maßnahmen erſucht, welche das Ge⸗ 
werbe der Gaſtwirthe vor der überhandnehmenden Konkur⸗ 
renz mehr zu ſchützen und ihr Standesanſehen zu heben geeignet 
And. Er verlangt, daß künftig nur eine beſtimmte, einheltliche 
Zahl voller Schanklonzeſſionen ertheilt wird, und zwar nach Ver⸗ 
hältniß der Einwohnerzahl und des Verkehrs. Das bayriſche Bier 
möge geſetzlich als geistiges Getränk angeſehen und der Kleinhandel 
damit den Bedingungen, wie ſie für den Branntwein in Kraft ſind, 
unterworfen werden bei thunlichſter Beſchränkung des Handels. 
Die Kommiſſion hat beantragt, die Petitionen dem Reichskanzler 
als Material zu der beabſichtigten Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung zu überweiſen. — Eine große Reihe von meiſtens aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen ſtammenden Petitionen um Abſtellung der 
bei Ausführung des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
hervorgetretenen Mißſtände und Beläſtigungen wurden dem Reichs⸗ 
kanzler zur Berückſichtigung und als Material bei der in Ausſicht 
genommenen Ausdehnung bezw. Reviſion des Geſetzez überwieſen. 
— Zu der Abſtimmung über Artikel 1 des ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags dürften noch folgende Mittheilun⸗ 
gen von Intereſſe ſein: 12 Mitglieder, die gegen den rumäniſchen 
Handelsvertrag geſtimmt hatten, haben jetzt für den ruſſiſchen Ver⸗ 
trag geſtimmt. 6 Mitglieder, welche für den rumäniſchen Vertrag 
geſtimmt, haben jetzt gegen den ruſſiſchen Vertrag geſtimmt. — Ab⸗ 
weſend waren 15 Centrums mitglieder, 7 Konſervative, 2 Mit: 
olteder der Reichspartei, 3 Nationalliberale (Boſtetter, Dresler, 
Enneccerus), 5 Mitglieder der drei freiſinnig⸗demokratiſchen Grup⸗ 
en, 3 Polen, 3 Antiſemiten, 4 Sozialdemokraten, 6 Elſäſſer, zus 
ammen 48. Die Mehrheit der Abweſenden iſt den Freunden des 
Vertrages beizurechnen. 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Bericht der 
Kommiſſton für den Staatshaushalt über den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Gewährung eines Beitrages Preußens zu den Koſten 
erſtellung des Elbe⸗Trave⸗ Kanals durch die freie 
und Hanſeſtadt Lübeck, zugegangen. Zur zweiten Berathung der 
Vorlage haben die Abgg. Wentorp u. G. folgenden Antrag 
eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, dem 
8 1 folgende Faſſung zu geben: § 1. Zu den Koſten der Her⸗ 
ſtellung des Elbe⸗Trave⸗Kanals durch die freie und Hanſeſtadt 
Lübeck wird von Preußen ein Beitrag von einem Drittel der 
Geſammtherſtellungskoſten bis zum Höſtchbetrage von 7600 000 
Mark inkl. der von dem Kreiſe Herzogthum Lauenburg bereits 
bewilligten 600 000 Mark, unter der Vorausſetzung gewährt, 
daß das Ratzeburger Seengebiet ſchiffbar an den Kanal ange⸗ 
ſchloſſen wird.“ 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat die Wahl des Abg. Landrath Dr. Lotz 
(konſ., aber fratttonslos) zu Leer für giltig erklärt. Herr Lotz 
wurde im zweiten Wahlgang mit drei Stimmen über die abſolute 
Mehrheit gegen den nattonalliberafen Kandidaten Tholens gewählt. 
Einige Wahlmännerwahlen auf beiden Seiten wurden für ungiltig 
erklärt, doch behielt Herr Lotz noch eine unangefochtene Mehrheit 
von 2 Stimmen. 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Der Regierungs⸗Entwurf zur Wahlreform hat 
dadurch eine wirkſame Folie erhalten, daß der Hohenwart⸗ 
Klub mit ſeinen bekannten „Vorſchlägen zur Wahl⸗ 
reform“ hervortrat, noch bevor der Entwurf der Regierung 
recht bekannt geworden war. Gegenüber den ultrareaktionären 
Vorſchlägen Hohenwarts mußte der Regierungs⸗ Entwurf 
natürlich in mild⸗liberalem Lichte erſcheinen. Skeptiker könnten 
zu glauben leicht verſucht ſein, daß die Hohenwart⸗Vorſchläge 
„beitellte Arbeit“ waren, um den Regierungs⸗Entwurf zu ver⸗ 
ſchönern. Das iſt natürlich durchaus nicht der Fall! Aber 
dennoch kommen der Regierung die Hohenwartſchen „Vor⸗ 
ſchläge“ ſehr gelegen. Wenn man dem folgenden Telegramm 
des offiziöſen Wolfſchen Büreau glauben darf, hat die für die 
Regierung ſo überaus günſtige Konſtellation ſchon ihre Früchte 
getragen. Das vom 12. März datirte Telegramm lautet: 
Einem Communiqus der Vereinigten Deut- 
ſchen Linken zufolge beſchloß der Klub mit allen gegen eine 
Stimme, der von ſeinem Vorſtande in der Konferenz der Klub⸗ 
obmänner mit der Regierung abgegebenen Zuſtimmung zu Punkt 1, 
(an den zur Zeit beſtehenden Wählerklaſſen ſoll weder bezüglich 
der Vertheilung der Mandate noch bezüglich der Wahlrechts⸗ 
Erforderniſſe eine Aenderung Platz greifen), zu Punkt 2, (die 
Ausdehnung des Wahlrechts ſoll durch Schaffung einer 
neuen Wählerklaſſe ſtattfinden) und zu Punkt 5, (direkte 
Wahlen in den bisherigen Landgemeinde⸗Wahlbezirken und in den 
nichtſtädtiſchen Wahlbezirken der neuen Wählerklaſſe find dort in 
Ausſicht zu nehmen, wo dies durch die Landesgeſetzgebung als zu⸗ 
iti erkannt wird) des Wahlreformentwurfs der Re⸗ 
gierung vollſtändig beizuſtimmen, und erklärte ſich 
unter Betonung der dringenden Nothwendigkeit der Wahlre⸗ 
form bereit, die eingeleitete Aktion der Regierung auf 
der Baſts, der von ſeinem Vorſtande acceptirten Grundſätze zu 
unterſtützen. 
Die liberalen Wähler im Lande werden von dieſer 


raſchen Bereitwilligkeit des Klubs der Vereinigten deutſchen 
Linken vielleicht wenig erbaut ſein. Der Klub mag von der 
„dringenden Nothwendigkeit der Wahlreform“ noch ſo ſehr 
überzeugt ſein, ſo hat er doch nicht das Recht über die Köpfe 
der Wähler hinweg dieſe wichtige Frage zu entſcheiden. In 
Wahlrechtsfragen muß die öffentliche Meinung unter allen 
Umſtänden gehört werden; ſie hat ſich aber noch nicht geäußert. 
Keinesfalls empfiehlt es ſich jedoch, die Wahlreformfrage über 
das Knie zu brechen. 


* Wie unſere Leſer ſich erinnern, waren vor einiger Zeit 
allerlei alarmirende Gerüchte in Umlauf, über ein 
angeblich von Oeſterreich beabſichtigtes kriegeriſches 
Vorgehen gegen Serbien. Wiewohl es auf der 
Hand lag, daß dieſe abſurden Gerüchte der Phantaſte eines 
müßigen oder böswilligen Entenzüchters entſprungen ſein 
mußten, haben ſie doch die Wiener Börſe und die öffentliche 
Meinung nicht wenig beunruhigt. Ja, der öſterreichiſche Ab- 
geordnete Biankini hielt es für angezeigt, jene Gerüchte 
zum Gegenſtand einer Interpellation zu machen, welche 
am letzten Montage im öſterreichiſchen Landtage zur Ver⸗ 
handlung kam. Bei der Beantwortung dieſer Interpellation 
erklärte der Miniſterpräſident, Fürſt Windiſch⸗ 


gräß: 


Die vor etwa vierzehn Tagen aus ſerbiſchen Quellen berbrei= 
teten Nachrichten, daß zwei Armeekorps gegen Serbien mobiliſirt 
würden, beruhten ausschließlich auf Erfindung. Dieſelben 
feten ſofort überallhin dementirt worden und dürften ſchon ſeit 
dem 6. März außer dem Interpellanten, Niemandem Anlaß zu 
irgend welcher Beunruhigung gegeben haben. (Heiterkeit.) Ebenſo 
gehörten die widerſinnigen Gerüchte in das Reich 
der Erfindung, welche, an einen mißverſtandenen Artikel 
eines engliſchen Blattes anknüpfend, von Gefahren für die 

ntegrität des Königreiches Serbien zu erzählen 
gewußt hätten. Es liege für das öſterreichtſch⸗ungariſche Kabinet 
kein Grund vor, von ſeiner vertragstreuen, für Serbien wohlwol⸗ 


lenden Politik künftig abzuweichen. (Beifall.) Die Fragepunkte 
der Interpellation ſeien ſomit ganz gegenſtandslos, 
weil ihre Vorausſetzung jeder thatſächlichen Begründung entbehrt. 


Schweden und Norwegen. 


* Wie telegraphiſch ſchon gemeldet wurde, iſt im Stor⸗ 
thing das vom Abgeordneten Ullmann beantragte 
Tadelsvotum gegen die Regierung mit 
62 gegen 49 Stimmen angenommen worden. Es 
beſagt, daß die Volksvertretung an dem guten Willen und der 
Fähigkeit des Miniſteriums zweifele, die Selbſtändigkeit des 
Reiches zu behaupten und ſein Wohl zu fördern und es kriti⸗ 
ſirt in ſcharfer Weiſe die Thronrede des Königs. In der 
vorhergegangenen Debatte hatte Ullmann das Unionsprogramm 
der Linken, Miniſterpräſident Stang dasjenige der Rechten 
eingehend erörtert. Ob es zu einer Miniſterkriſe kommt, 
iſt noch ungewiß; wahrſcheinlich iſt, daß Stang die Zügel 
der Regierung bis zu den diesjährigen Neuwahlen behält. 
Ein Mißtrauensvotum mehr oder weniger ſchadet ihm am 
Ende nichts. 

* Stockholm, 12. März. Beide Kammern nahmen heute den 
Antrag der Budgelkommiſſion an, an die Regierung eine Anfrage 
wegen der Opportunität der Errichtung eines Freihafens 


in Schweden zu richten. 
— 22 neeBnneSnnnnnn nnmnn 


Aus dem Geridtsfaal. 


Poſen, 13. März. In der heutigen Sitzung der hieſigen 
Strafkammer wurde in zweiter Inſtanz gegen den Maurer 
Otto Schönherr aus Retſchin wegen Körperver⸗ 
letzung und Sachbeſchädigung verhandelt. 
n war der Angeklagte vom Schöf 


U. 
* 


Lunge ge 
litten, das Fleiſch ſei aber geſund und erbot ſich, daſſelbe für 
Reek zu verkaufen. Dieſer war im Vertrauen auf die Sach⸗ 
fenntniß des Angeklagten mit dem Verkauf einverſtanden. Mehrere 
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Das Neueſte aus anderen Welten. 


Von 
Dr. Conrad Dohany. 
(Nachdruck verboten.) 

Seit der weltbewegenden Entdeckung Copernikus, deſſen drei⸗ 
hundertundfünfzigjähriger Gedenktag vor etwa vier Wochen ge⸗ 
felert wurde, begann für die Aſtronomie die eigentliche Renaſſſance. 
Die Ueberzeugung von dem Stillſtande der Sonne und der Be⸗ 
Genen der Erde hatte eine ganze Reihe weiterer glücklicher 
Geiſtesthaten zur Folge. Bis zu jenem Zeitpunkte aber gab es 
eine Sternkunde im wiſſenſchaftlichen Sinne nicht. Auf dieſem 
Gebiete herrſchten die abenteuerlichſten Vorſtellungen und die 
abergläubiſchſten Auffaſſungen. Die wechſelnden Erſcheinungen 
des Himmels, die mannichfaltigen Naturereigniſſe, ſowie die viel⸗ 
fachen atmoſphäriſchen Vorgänge wurden als geheimnißvolle 
Kundgebungen und Willensäußerungen höherer Mächte betrachtet. 
Ein beſonderer Gelehrtenkreis, meiſtens die Prieſterkaſte, be⸗ 
hauptete auch, dieſe Myſterien auf ihren Sinn deuten zu können 
und galt dafür als beſonders weiſe bei dem Volke. Bei wichtigen 
Begebenheiten wurden ſie daher über den augenblicklichen Stand 
der Geſtirne, alſo die Konſtellation, befragt, um die göttliche 
Alen daraus zu erfahren. Dieſe Wiſſenſchaft nannte man die 
ſtrologie. Manche dieſer verblendeten Anſichten haben ſich bis 
zur jüngſten Zeit erhalten, beiſpielsweiſe die Meinung über die 
Sternſchnuppen. Dieſer Sternfall, welcher alljährlich beſonders 
am 10. Auguft, in der Laurenttusnacht beobachtet wird, und zu⸗ 
weilen ganz unglaublichen Glanz gezeigt hat wurde von der 
Kirche für die feurigen Thränen des heiligen Laurentius erklärt, 
welche derſelbe über die fündige Menſchheit vergießt. Die For⸗ 
ſchung weiß nun zu ſagen, daß einige von den zahlloſen Kometen⸗ 
ſchwärmen, welche ſich um die Sonne bewegen, zu einer beftimmten 
Zeit ſich mit der Erde begegnen, wobei dann Theile derſelben in 
die Erdatmoſphäre eintreten und uns als Sternſchnuppen er⸗ 
ſcheinen. Dies trifft mit ſolcher Regelmäßigkeit ein, daß die denk⸗ 
würdigſten Sternſchnuppenfälle, wie derjenige von Newton im 


Jahre 1866 berechnete, vorhergeſagt werden konnten. 


Nachdem nun erwieſen war, daß nicht nur die Erde allein ſich 
um die Sonne bewege, ſondern ſich in einer Reihe mit noch anderen 
Planeten, unter welchen ſie keineswegs den erſten Rang einnimmt, 
befinde, kam man auf den ſinnigen Gedanken, ob denn die anderen 
Planeten nicht auch im Uebrigen die gleiche Beſchaffenheit und 
Zweckbeſtimmung wie die Erde haben. Es wurde die intereſſante 
gende aufgeworſen, wie wohl die Menſchen, Thiere, Pflanzen und 

andſchaften auf jenen Planeten ausſähen und wie es möglich 
wäre, eine Verbindung herzuſtellen, um mit ihnen in Verkehr zu 
treten und deren Sprache, Sitte und Kultur kennen zu lernen. 
Dieſer Gedanke beſtürmte bei ſeinem Auftreten ſo ſehr alle Geiſter, 
daß Heinrich Heine bekanntlich die ergreifende Epiſode erzählt, daß 
ein durch die politiſchen Kämpfe der vormärzlichen Zeit gelſtes⸗ 
geſtörter deutſcher Flüchtling bei ihm in Paris erſchten und ihm 
allen Ernſtes die neue Konſtruktion eines Spiegels zeigte, wodurch 
den Bewohnern der anderen Planeten das revolutionäre Manifeit 
bekannt gemacht werden könnte und ſie zur Theilnahme aufgefordert 
werden können. 

Inzwiſchen iſt nun die Wiſſenſchaft, nachdem der erſte Rauſch 
verflogen war, in ihrer beſonnenen ernſten Weiſe dieſem Problem 


nahe getreten. Als Verſuchsobjekt galten von jeher und auch heute 
noch die Planeten Venus und Mars, weil ſie (abgeſehen vom 
Monde) der Erde am nächſten kommen können. Schon vor hundert 
ahren hat der berühmte und Marg Herſchel den Ausſpruch ge⸗ 
than, daß die Bewohner des Mars ſich wahrſcheinlich ähnlicher 
Situation erfreuen, wie wir. Die erſten Wahrnehmungen, welche 
nun mittels Fernrohres auf dem Mars gemacht wurden, waren 
zuvörderſt nur dunkle Flecke. Huyghens hat ſchon in ſeinen Zeich⸗ 
nungen über die Marsbeobachtungen einen Gürtel angegeben, 
welcher den Planeten von einem Rande zum anderen durchzieht. 
3 haben dann viele der nennenswertheſten Forſcher ihre Beob⸗ 
achtungen und Aufzeichnungen gemacht, welche mehr oder weniger 
unter einander varliren. Erſt mit dem Fortſchritte der techniſchen 
Mittel und der Vervollkommnung des Fernrohres kam man zu 
übereinſtimmenden Reſultaten in dieſer Richtung. Es wurden 
bereits geographiſche Karten des Mars gezeichnet, auf welchen zu⸗ 
ſammenhängende dunkle Maſſen und auch hellere Regionen beſtimmt 
wurden, welche Veränderungen und Verſchiedenheiten der Be⸗ 
ſchaffenheit mit großer Wahrſcheinlichkeit erkennen laſſen. Es ſind 
bis heute viele Hunderte ſolcher Karten gezeichnet worden. Der 
berühmte franzöſiſche Aſtronom Camtlle Flammarion hat nun das 
wiſſenſchaftliche Ergebniß aller dieſer Marsforſchungen bis auf 
unſere Tage zu ziehen verſucht. Es iſt erwieſen, meint Flamma⸗ 
ton, daß die übereinſtimmenden Angaben aller Beobachter über 
die ſtets vorhandenen dunklen Flecke das wirkliche Vorhandenſein 
von ausgebreiteten Flüſſen und auch Meeren annehmen laſſen, 
während die helleren Flecke Feſtland oder Inſeln andeuten. 
Auf ſeiner Karte nimmt er auch zweil Wieere an, welche er nach 
ihrer Beſchaffenheit und bezüglich Ebde und Fluth bereits beſtim⸗ 
men zu können glaubt. Insbeſondere die Erſcheinungen in den 
Polargegenden des Planeten laſſen auf das Vorhandenſein von 
Waſſer ſchließen, weil derartige Gebilde beobachtet werden, wie 
Schnee, Eis und Wolken. Der geiſtvolle Forſcher meint auch ge⸗ 
wiſſe Bergesſpitzen bezeichnen zu können, deren theilweiſe verän⸗ 
dertes Ausſehen nur daher rühre, daß ſie zu einer beſtimmten 
Jahreszeit mit Schnee bedeckt ſind. Intereſſant iſt auch ſeine Ge⸗ 
ſammtbetrachtung, daß auf dem Planeten Mars auf der nörd⸗ 
lichen Halbkugel das meiſte Feſtland ſich befindet, während die ſüd⸗ 
liche Halbkugel die waſſerreiche iſt, alſo ganz wie auf der 
Erde. Es müſſen alſo bei der Bildung und Entwickelung des 
Mars ähnliche geologiſche Urſachen gewirkt haben wie auf unſerem 
Erdplaneten. 
Im Folgenden zieht der Verfaſſer dann ſeine Schlußfolgerun⸗ 
gen bezüglich der meteorologiſchen und atmoſphärtſchen Zuſtände 
auf der Warswelt, die noch mehr unſere Neugterde reizen. Große 
und häufige Exzeſſe des Wetters, wie Gewitter und Nebel, ſcheinen 
nicht in dem Maße vorzukommen, wie auf unſerer Erde. Wirbel⸗ 
ſtürme ſind noch niemals mit Sicherheit beſtimmt worden. Alle 
Veränderungen und Vorgänge bezüglich des Farbenwechſels und 
des Ausſehens zeigen aber eine ähnliche Geſetzmäßigkeit, wie 
wir ſie aus dem Studium unferer irdiſchen Natur her kenne; 
Und die Behauptung Schiaparellis wird immer zutreffender, wel⸗ 
cher ſagt: dieſer Planet zeigt in Allem, daß er lebt, er iſt keine 
ſtarre Felſenwüſte mit Schlacken durchſetzt. Er offenbart uns 
bei vernünftiger Betrachtung eine ganze Welt von neuen Dingen. 
een sale find nun eine Fülle von Aufgaben für die Zu⸗ 
unft geſtellt. 
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Weiterhin beſchäftigt ſich der Verfaſſer mit der Rotations 
dauer, der Axenneigung und den Dimensionen des Planeten und 
weiß auch über die Jahreszeiten und die klimatiſchen Verhältniſſe 
ganz überraſchende Dinge mitzutheilen. Im Ganzen kommt er zu 
der Schlußbetrachtung, daß die Phänomene auf dem Mars eine 
ſolche Regelmäßigkeit analog mit der Erde zeigen, daß man 
beſtimmt ſagen kann, daß ſich lebende und lebloſe Weſen 
da befinden, die von den uns bekannten nicht gar ſehr ver⸗ 
ſchieden find. 2 

Höchſt verheißungsvoll für die fernere aſtronomiſche Forſchung 
iſt aber die Anwendung der Photographie. Mit Hilfe 
genannten Augenblicksphotographien hatte man ſchon die über⸗ 
raſchendſten Erfolge erzielt, beiſpielsweiſe iſt es möglich, den Vogel 
im Fluge oder das Pferd im vollen Lauf zu fixiren. Es erwies 
ſich nun bei den Arbeiten eines engliſchen Aſtronomen zuerſt, 
daß die photographiſche Aufnahme in der Form der Dauer⸗ 
photographie noch weit ſchärfer und durchdringender ſei, als das 
mit dem Fernrohr bewaffnete Auge. Dadurch kam man in Paris 
auf den Gedanken, den geſammten Fixſternhimmel photographiſch 
aufzunehmen. Achtzehn Sternwarten auf verſchiedenſten Ge⸗ 
genden der Erde übernahmen die unermeßliche Aufgabe im 
Jahre 1887 auf einer Konferenz in Paris. Bis jetzt ſind 
ſchon tauſend ſolcher Photographien von beſtimmten Theilen der 
Himmelsfläche ausgeführt, und wird das große Werk bald 
vollendet ſein. 

Intereſſante Aufſchlüſſe brachte dieſes Verfahren auch über die 
ſogenannten Nebel⸗ und Sternhaufen, welche die Phantaſte aller 
Beobachter lebhaft beſchäftigten und die auch dem ſchärfſten Fern⸗ 
rohre ihre Geheimniſſe noch nicht voll enthüllten. 

n der Zone zwiſchen der Bahn des Jupiter und des Mars 
ſind eine große Anzahl kleiner Planeten entdeckt worden, welche 
man Aſterolden oder richtiger Planetoiden nennt, die aber dem 
uge bisher entgangen waren. Die Ausbeute mittelſt des neuen 
Verfahrens photographiſcher Himmelsaufnahmen iſt ſehr reichlich, 
im verfloſſenen Jahre wurden 28 ſolcher Planeten entdeckt und die 
Zahl derſelben überſteigt bis jetzt die Zahl 350. Sogar die 
Frage nach der Bewegung der Sonne iſt durch die photographiſchen 
Aufnahmen des Firſternhimmels der Erkenntniß näher gebracht 
worden. Längſt wurde darüber geſonnen, ob nicht das geſammte 
Syſtem überhaupt in einer ewigen Bewegung ſich befinde. 
Nunmehr ſtimmen die meiſten Aſtronomen darin überein, daß 
auch die Sonne und mit ihr das ganze Sonnenſyſtem eine 
Herbal zeige, und zwar nach der Richtung des Sternbildes 
erkules zu. 

Ob es nun wirklich wahr iſt, daß es außer der Erde noch be⸗ 
wohnte Welten giebt und ob wir nach deren Entdeckung etwa mit⸗ 
telſt Luftfahrt mit ihnen in Verbindung werden treten können, wie 
dies nach der Entdeckung Amerikas durch die Seefahrt möglich tft, 

tes Alles birgt die Zukunft in ihr geheimnißvolles Dunkel. An⸗ 
ige fühlt ſich nur unſer Gemüth bewogen, mit 
dem Dichter ſehnſüchtig zu fragen, ob es auch dort ein Oben 
und Unten giebt, Glück und Unglück, Haß und Liebe, Götter und 


en. 
Aus dem Geſammtbild ergiebt ſich uns aber zuvörderſt die 
Majeſtät und Unendlichkeit des Kosmos wleder. 


geſichts dieſer Dinge fühl 


und bisher noch nicht wieder ergriffen worden. 


7 ³ A EEE ER 


Perſonen haben nun auch Fleiſch gekauft, aber bei näherer Be⸗ 
ſichtigung gefunden, daß daſſelbe werthlos war, es ſah unappetitlich 
aus, war eitrig und ſchlecht. Nach dem Genuſſe einer gebratenen 


1,55 M., Eßbutter 2,25 M, für 1 Schock Eier 2,63 M., für 1 Kilo⸗ 
gramm Weizenmehl Nr. 1 0,27 M. 0 
Mark, Schweineſchmalz (inländiſches) 1,55 M.; in Bromberg 


Leber hatte eine Zeugin, wie dieſe bekundet, Unterleibsbeſchwerden für 1000 Kilogramm Weizen 130 M., Roggen 113 M. 
bekommen ꝛc. Durch den Departements⸗Thierarzt wurde feſt⸗ Gerite 134 M., Hafer 145 M., Kocherbſen 158 M., Speiſe⸗ 
geſtellt, daß die geſchlachtete Kuh an hochgradiger Tuberkuloſe litt, bohnen 220 M., Linien 600 M., Eßkartoffeln 35,0 M., Richtſtroh 
Fleiſch und Eingeweide, als Nahrungsmittel für Menſchen ver⸗ 56,5 M., Heu 65,0 M., für 1 Kilogramm Rindflei 15 M 


„für 25 
wendet, wären geſundheitsſchädlich. Der Staatsanwalt be⸗ Schweinefleiſch 1,25 M., Kalbfleiſch 1,20 M., Hammelfleiſch 1,00 M., 


antragte 1 Monat Gefängniß, der Gerichtshof er⸗ geräucherten Speck (inländiſcher) 1,55 M., Eßbutter 2,01 M., für 
kannte jedoch, nur Fahrläſſigkeit annehmend, auf 30 Mark Schock Eier 274 M., für 1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 
Geldſtrafe 2 0,23 Mark, Roggenmehl Nr. 1 021 Mark, Seen 


Pr. Stargard, 12. März. Wegen eines verwegenen Geld⸗ Durchſchni 
ſchrank⸗Diebſtahls in Dirſchau wurden der Arbeiter 
Stein und der Schiffer Wiederſich von der hieſigen Straf⸗ 
kammer dieſer Tage zu je 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Beide ſind geſtern aus dem hleſigen Gefängniß entſprungen 


ane ches) 1,60 Mark. 


Lokales. Bbutter 2,28 M., für 1 Schock Eier 3,60 M., für 1 SH 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 13. März. [Prozeß Plack⸗Schwein⸗ 
hagen.] Bei Beginn der heutigen Verhandlung erklärt der 


ſtatt. Es gelangt an dieſem Abend zum letzten Male in dieſer Juſti iniſt daß Minifter Mi (Mid 
das baterländiſche Schauſpiel „Aus eignem Recht“ tene ee miſter que er ⸗ 
nn Die Trek tun macht zu dieser lezten Voltsvor⸗ Fla ge wegen verleunderiſcher Beleidigung erhebe. Minifter 


ſtellung eine Ausnahme, indem ſie den Schülern und Schülerinnen 
das Parquet mit 80 Pf. pro Billet üherläßt. — Am Freitag findet 
die ſchon mehrfach erwähnte Abſchiedsvorſtellung für 
Frl. Hof ſtatt. Die hier ſo beliebte Sängerin tritt an dieſem 
Abſchiedsabend in ihren beſten Rollen auf. 

* Maltenkonzert. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, 
daß das Konzert, welches Frl. Thereſe Malten und Herr Muſik⸗ 
direktor Dr. Hans Harthan geben, beſtimmt Donnerſtag, den 
15. März im Lambertſchen Saal ſtattfindet. 

p. Am nächſten Sonntag iſt der Gewerbebetrieb, wie wir 
nicht unerwähnt laſſen wollen bis Abends 6 Uhr geſtattet. 

p. Die Warthe iſt auch heute nur wenig geſtiegen. Der 

ußweg längs der Eichwaldſtraße wurde zum Theil über Nacht 
berſchwemmt, den Häuſern droht jedoch dort noch keine Gefahr, 
da dieſelben ſämmtlich höher liegen. Auch die Gärten ſtehen nur 
zu einem kleinen Theil unter Waſſer Man erwartet, daß das 
Waſſer morgen wieder fallen wird. 


Miquel wird ſodann als Zeuge vernommen und erklärt, 
1869 bis 73 als Geſchäftsinhaber der Diskontogeſellſchaft 
nicht 18 Millionen, ſondern 1 350 000 als Geſchäftsantheil 
erhalten zu haben. Spekulationsgeſchäfte habe er 
nicht gemacht. Die rumäniſchen Eiſenbahnaktien habe er nur 
für diejenigen gezeichnet, die ihre Obligationen in Aktien ver⸗ 
wandeln wollten. Sein Eid im Prozeſſe Gehlſen entſpräche 
den Thatſachen. Der Vorſitzende erklärt, die Akten 
ca. Gehlſen ſeien verſchwunden! (Senſation im 
Zuhörerraum) Miniſter Miquel giebt hierauf als Zeuge 
aus einem über den Prozeß Gehlſen noch vorhandenen 
Stenogramm ſeine damalige Zeugenausſage wieder 
und giebt eine ausführliche Darſtellung der rumäniſchen 
Eiſenbahnangelegenheit. Der Juſtizrath Munckel, 


N ufmänniſchen Vereinigung“ 4 = 
hat ch icht Walt ue an Wohnen 1 55 Herr Mach. . welcher ſeiner Zeit Gehlſens Vertheldiger war, erklärt 
aß, zu deſſen Stellverlreter Herr S. Hepner und zum die Darſtellung Miquels für zutreffend. 
Koſſenfabrer Herr Magnus Czapski gewählt. In dle Markt⸗Plack erklärt gewiſſe bei den Akten befindliche Briefe 
lommiſſton wurden die Herren Wil Braun und Czapski Miquels für nachträglich angefertigt. 
deputirt. Die Amtsdauer läuft bis zum Jahre 1896. Der Vorſitzende bezweifelt dies Miquel recht 
* Handelskammer. Von der königlichen Eiſenbahndirektion Der Vorſitz 3 dies. 9 . 
zu Bromberg ging der btefigen Handelskammer folgendes Schreiben fertigt ſodann die Note über die Zins ⸗ Forde⸗ 


u: „Es wird beabſichtigt, im Rahmen des deutſchen Levante⸗ 
Tarifs (nach ortentallſchen und bulgariſchen Stationen) einen bi- 
rekten Tarif für den Verkehr über Hamburg ſeewärts nach Binnen⸗ 
ſtatitonen Rumäniens einzuführen. Dieſer Tarif wird in Folge 
ſeiner ermäßigten Frachtſätze den deutſchen Ausfuhrartikeln, ins⸗ 
beſondere jenen, welche nicht ſo ſehr eine ſchnelle als gerade eine 
billige Beförderung verlangen, ein wirkſames Abſatzgebiet eröffnen. 
Es wird ferner auch jenen Gebieten einen Abſatz ermöglichen, 
welche bisher in Folge der hohen Frachten im Verkehr über Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn keinen Verſand hatten. Der Tarif wird ſonach eine 
Belebung der deutſch⸗rumäniſchen Handelsbeziehungen erwarten 
err Wir erſuchen Sie ergebenſt, die beabſichtigte Ver⸗ 
kehrseinrichtung nach den vorſtehenden Geſichtspunkten in Erwägung 
ziehen und uns recht baldgefälligſt mittheilen zu wollen, welche 
Stationen unſeres Bezirks und welche Beſörderungsarttkel für jede 
derſelben in den Ausfuhrtarif nach Rumänien aufzunehmen ſein 
werden. Auch bitten wir gleichzeitig die rumäniſchen Empfang⸗ 
ſtationen bezeichnen zu wollen, welche für den neuen direkten Ver⸗ 
kehr in Frage kommen, Es dürfte für die an obigen Verkehr inter⸗ 
eſſirten, Handel und Gewerbetreibenden Poſens zweckmäßig ſein, 
ihre diesbezüglichen Wünſche zwecks Berückſichtigung ſchleunigſt der 
Handelskammer mitzutheilen.“ 

—n. Beſtätigung. Die Wahl des Mittelſchullehrers Herrn 
Richter zum Rektor iſt von der königl. Regierung beſtatigt 
und ‚gleichzeitig zum Lokalſchulinſpektor für dieſe Schule er⸗ 
nannt worden. Herr Richter wird das Rektorat an der IV. Stadt⸗ 
ſchule übernehmen. 2 

e. Schauturnen. In der Turnhalle am Grünen Platze fand 
heute Nachmittag von 3 Uhr ab das Schauturnen von Knaben⸗ 
Turnabtheilungen der ſtadtiſchen Schulen II, III, IV und V Iſtatt. 
1 ezogen wurden die I. Klaſſen dieſer Schulen. Unter Führung 

res 


rungen der Diskontogeſellſchaft an die rumäniſche Eiſenbahn 
und fährt fort: Ein Mann von der Qualität des Angeklagten 
könne ihn in feiner Ehre nicht kränken. Er habe den Straf- 
antrag geſtellt, weil er dies ſeiner Ehre ſchuldig ſei und weil 
er das mehr und mehr aufkommende Syſtem der gewerbs⸗ 
mäßigen Verleumdung für überaus gefährlich 


halte. 
Berlin, 13. März. Der ſchon gemeldete Vorfall über den 


angeblichen Selbſtmord des militärſſchen Wachtpoſtens vor 
der Kommandantur an der Schloßbrücke erklärt ſich als ein 
Selbſtmordverſuch wegen eines dienſtlichen Ver⸗ 
gehend. Der Poſten hat ſich bei der Ablöſung auf dem Marſche 
einen Streifſchuß am Kopfe beigebracht. Die Begleitung 
hinderte einen weiteren Selbſtmordverſuch. 

Wien, 13. März. Das „Fremdenblatt“ begrüßt in 
ſympathiſcher Verehrung die anmuthsvolle, mit allen Vorzügen 
des Geiſtes und des Herzens ausgeſtattete deut ſche 
Kaiſerin auf öſterreichiſchem Boden und weiſt auf die 
jympathiſche Verehrung der Bevölkerung Oeſterreich⸗Ungarns 
für den deutſchen Kaiſer und die kaiſerliche Familie und auf 
die herzlichen Beziehungen beider Herrſcherfamilten hin. Es 
knüpft ſodann an den vorausſichtlichen Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers und des deutſchen Kaiſers bei der kaiſerlichen 
Familie in Abbazia die Bemerkung on, es bedürfe keigeswegs 
eines neuen Beweiſes für die Herzlichkeit und Aufrichtigkeit 
des Freundſchaftsbundes der beiden mitteleuropäiſchen Groß⸗ 
mächte, „trotzdem begrüßen wir mit immer erneuter Freude jede 
Kundgebung, die der ſegens reichen Kraft des bewährten Bruder⸗ 
bundes entſpringt.“ 

Rom, 13. März. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Rio de Janeiro: Admiral de Gama hat ſich er⸗ 
boten unter folgenden Bedingungen zu kapituliren: 
Rückgabe der Forts und Schiffe der Aufftändifchen 
in Rio, ſowie Auslieferung der Gefangenen. Der Admiral 
und ſeine Offiziere ziehen ſich unter dem Schutze 
der portugieſiſchen Regierung in das Ausland zurück. 
Den aufſtändiſchen Soldaten wird Strafloſig⸗ 
keit zugeſichert. 


* Für einen Theil der Auflage wieberbolt 


Telephontſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 


Glieder de der Freiübungen war derart erfolgt, daß alle 


Berlin, 13. März, Abends. 


Reichstag. 

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung 
des ruſſiſchen Handels vertrages fort. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Präſident 
v. Levetzow den l(unſern Leſern ſchon bekannten) Geſchäfts⸗ 
plan für die laufende Woche mit. Er gedenke am Mittwoch 
den Reſt der zweiten Etatsberathung, ſowie die dritte Be⸗ 
rathung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, am Donners⸗ 
tag die dritte Leſung des Etats, am Freitag und event. am 
Sonnabend die dritte Berathung des Handels vertrages erledigen 
zu können. 

Alsdann wird in die Tagesordnung eingetreten. Die 
Berathung wird beim deutſchen Zolltarif fortgejeßt. 
Die Poſition Flachs zollfrei) und Getreide werden zu⸗ 


Hafer 141 M., 
460 M., Eßkar⸗ 
63,6 M., für 1 Kllo⸗ 
1,32 M., Kalbfleiſch 
115 M, Hammelfleiſch 1,15 M., geräucherten Speck linländiſcher) 


ſammen berathen. — Ein Antrag der Konſervativen verlangt | 
den Zolltarif für Weizen und Roggen auf fünf, für 
Hafer auf vier Mark feſtzuſetzen. — Abg. v. Staudy 


begründete dieſen Antrag mit Rückſicht auf das Wohl und 


Wehe der deutſchen Landwirthſchaft: 

Deutſchland ſei ſehr wohl im Stande ſeinen Bedarf an Getreide 
ſelbſt zu produziren. Der Redner richtete ſodann heftige Angriffe 
gegen die Regierungsvertreter, welche den Abſchluß des Vertrages 
aus politiſchen Motiven empfohlen hätten. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft habe ein Recht auf Schutz; wohin ſolle es kommen. 


wenn fortgeſetzt tauſende von Bauern die Scholle verlaſſen müßten ? 


Abg. Graf Arn im (R.⸗P. ſchloß ſich dem Antrag der 
Konſervativen an: 

Die Konzeſſion, welche wir Rußland auf dem Gebiete der 
Getreidezölle machen, überſteige bei Weitem die ruſſiſche Konzeſſton 
auf dem Gebiete der Induſtriezölle. In Rußland ſeien koloſſale 
Rogaenmengen aufgeſpeichert, welche nunmehr nach Deutſchland 
eingeführt werden würden. Dieſer Vertrag in der Hand Rußlands 
bilde eine ſtete Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft. Die Haupt⸗ 
vortheile habe die Produktenbörſe. Schon jetzt verarbeiten unſere 
Mühlen nur noch ruſſiſchen Roggen. Der Vertrag fet ein dunkles 
Blatt in der Geſchichte Deutſchlands. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall meinte: 

Die Bedeutung des Antrags der Konſervativen laſſe ſich in 
die Worte kleiden: „Fort mit dem Vertrage, es lebe der Zoll⸗ 
krieg!“ Dann ergebe ſich ein reines Hazardſpiel darum, wer es 
am längſten aushalte. Einer gewiſſenhaften Regierung könne man 
ein ſolches en e nicht zumuthen. Die Handelsvertrags⸗ 
politit der Regierung ſolle den Sündenbock für alles Ungemach 
der Landwirthe bilden. An die inländiſche Konkurrenz denke Nie⸗ 
mand. In den letzten zwei Jahren habe eben der liebe Gott eine 
ſo große Menge Roggen wachen laſſen, daß wir genug übrig 
hätten. Man könne beinahe ſagen, nicht das Ausland verderbe 
und die Roggenpreiſe, ſondern umgekehrt, Deutſchland verderbe dem 
Ausland die Preiſe. Seit 28 Jahren haben wir einen ſo geringen 
Roggenimport nicht mehr gebabt, als jetzt. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß die deutſchen Landwirthe den Vertrag bald mit an⸗ 
deren Augen anſehen werden, wenn der Identitätsnachweis auf⸗ 
gehoben und die Staffeltarife beſeitigt ſein werden. 

Abg. von Plö tz ſagt: 

Seinem Herzen ſtände ein deutſcher Bauer näher als hundert 
ruſſiſche Juden. Wir bekümpfen die Vertrags⸗Politik bis zum 
letzten Athemzug. Die Schlacht iſt verloren, aber die Ehre nicht! 

Abg. Schulz⸗Lupitz tritt für Annahme des Han⸗ 
delsvertrages ein und führt aus: 

Um die Zukunft der Landwirthſchaft jet ihm nicht bange. Er 
müſſe alle umſichtigen und praktiſchen Landwirthe bitten, den Weg 
der Agttatton zu verlaſſen. 

Die Abgg. Burger (bayr. Centr.) und Graf Hol⸗ 
ſtein (konſ.) traten für den Antrag der Konſervativen ein. 
Abg. Dr. Bachem (Centr.) führte aus, daß der Differential⸗ 
zoll der Landwirthſchaft nichts genützt habe. — Die Debatte 
wurde nunmehr geſchloſſen. — Die Abſtimmung über die 
Poſition „Roggen“ nach dem konſervativen Antrage iſt eine 
namentliche. Der konſervative Antrag wurde 
mit 205 gegen 151 Stimmen abgelehnt. Die 
Poſitionen „Weizen“, „Roggen“ und „Hafer“ 
wurden nach den Beſtimmungen des Vertragstarifs ange⸗ 
nommen, ebenſo der Reſt des deutſchen Tarifs. Die noch 
ausſtehenden Artikel 6und? wurden nach einer kurzen 
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg. Graf Kanitz (konſ.) 
und Frhrn. v. Marſchall genehmigt. Der Reſt 
des Vertrages wurde darauf ohne weſent⸗ 
liche Debatte erledigt. Am Mittwoch ſteht die 
Berathung über den Reſt des Etats und die dritte Leſung der 
Vorlage betr. die Aufhebung des Identitätsnachweiſes auf der 
Tagesordnung. 

Abgeordnetenhaus. 

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
geſetzt und zwar werden die Kapitel Kultus und Unter⸗ 
richt gemeinſam berathen. Das Kapitel wird bewilligt unter 
Ablehnung der dazu geſtellten Centrumsanträge. Darauf wird 
die Berathung des Kapitels Medizinalweſen fortgeſetzt. 
Hierbei theilte der Kultus miniſter mit, daß bereits ein 
Geſetzentwurf ausgearbeitet ſei, der das Apothekenweſen auf der 5 
Grundlage der Perſonalkonzeſſion regle. Der Kultusetat wurde 4 
darauf erledigt. Mittwoch: Kleinere Vorlagen. 5 


Die Steuerko mmiſſion des Reichstages hat am 
Dienſtag Vormittag nach einſtündiger Berathung den neuen 
Quittungsſtempel, ſowie den Check⸗ und Fracht⸗ 
briefſtempel mit 19 gegen 6 Stimmen in allen Theilen 
abgelehnt. Für dieſe neuen Stempel traten nur die 
Konſervativen und Freikonſervativen ein. Mit der Ablehnung 
dieſer Steuern iſt die Berathung über das Stempelſteuergeſeß 
zu Ende. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Zu den bekannten Gerüchten 
über Herrn v. Koscielski wird von anderer Seite ange⸗ 
kündigt, derſelbe ſei für das Oberpräſidium der 
Provinz Poſen in Ausſicht genommen. 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller hat ſich 
von ſeiner Krankheit bereits ſo weit erholt, daß er morgen den 
Vorſitz wieder übernehmen kann. N 

Der Präſident des Oberkirchenraths, Barkhauſen, iſt zum 
Mitglied des Herre nhauſes ernannt worden. 

Die Blättermeldung, daß der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
Thronfolger am Sonnabend hier eintreffen werde ur 
Revue des Alexander Grenadier⸗Regiments, iſt unrichtkg. 
Offenbar iſt dieſe Mittheilung durch die morgen ſtattfindende Be⸗ 
ſichtigung der Grenadiere hervorgerufen worden, welche der Satfer 
in Begleitung des Botſchafters Schuwaloff vornimmt um das 
Regiment in den hiſtoriſchen Blech mützen zu ſehen. 


Abbazia, 13. März. Die deutſche Kaiſerin iſt mit den 
Kindern und Gefolge mittelſt Sonderzuges um 2 Uhr auf der 
Bahnhofſtatlon Mattuglie eingetroffen. Der Statthalter Rinal⸗ 
dini begrüßte die Katſerin im Auftrage des Kaiſers Franz Joſeph. 
Die Kaſſerin begab ſich als dann zu Wagen nach der Villa „Amalie“, 
wo fie von dem Kuranſtaltsbirektor Silberhuber begrüßt wurde. 
Um 2 Uhr 40 Min. wurde die deutſche Flagge gehißt. Das Schul⸗ 
ſchiff „Moltke“ gab Geſchützſalut ab.; 


(Hierzu zwei Bellcgen.) 


Lambert’s Saal. 


Mittwoch, den 14. März er.: 


Großes Extra⸗Concert 


(letztes Concert vor Oſtern) 
der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 


U. A.: Ouverture Leonore Nr., 3 Beethoven. Ouverture 
„Op. Tannhäuſer, Wagner. I. Ungar. Rhapſodie, 
iszt u. ſ. w. 3398 


Anfang 8 Uhr. Gewöhnliche Preiſe. 
E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


FEET 
Ober- Ammergauer h 
Aufführung. “ Dresd Bank. 

Das Leben und Leiden Jeſu Ehriſti 1185 durch Gläſer ſon⸗ I T 65 ner au 2 
dern lebensgroße Automaten. Bohns Platz. Täglich. + Berlin. Dresden. Hamburg. + 
+ Versicherungs-Abtheilung. + 
Baumeiſter Georg Wagner i!! x 
Dresden. Hrn. Rechtsanwalt W. ; geb. Tschinkel 


Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf. 3338 
Jigenbeng in ulentieden: | e rämien-Tarif für Ausloosungs-FTersicherungen, Bd |. B. Wel 
8 5 Ze: je auf A 
Sgetorben: Or. Gilbeſther . f + N 0 + deutsche und ER iche Aalen 


Nener iſr. Verein für Kranken⸗ 
pflege und Leichenbeſtattung. 


Eine Gedenk⸗ und Stelenfeier 


für die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres Vereins, ſowie 
für den verſtorbenen Rabbiner Dr. Perles findet am 5 
Donnerſtag, d. 15. d., 5 Uhr Abends 
im Tempel der iſr. Brüder Gemeinde ſtatt. 

ö Poſen, den 14. März 1894. 3394 


Der Vorſtand. | 


Die Geburt einer Fochler 

zeigen ergebenſt an 3420 

B. Okunski und Frau, 
geb. Aschheim. 

Die glückliche Geburt eines wun⸗ 


teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Samter, 12. März 1894 


Moritz Mottek 
u. Frau Sarah geb. Moses. 


Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſe Eſchke 
mit Reg.⸗Baumeiſter F. Lindig 


in Leipzig. 

Verehelicht: Herr Dr. obil. 
Max Siegfried mit Frl. Maxie 
Engelhardt in Leipzig. Herr M. 
Talbot mit Frl. Emma Michael in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 


5 Garten, wii ich fof. verkaufen. 


Nowaczyk, 
Wirtbſchaftsinſpettor, Gluchowe 
p. Czempin. 3218 


5 fennstich anertaunte 
Kindergärlnerinnen⸗Seminar 
a und die 85 1432 
Fröbel ſchen Kindergärten 
Victoriaſtraße Nr. 27, p. 


und Breslauerſtr. Nr. 18, 
part, r. 


Anna Michel, 


5 3 a N umfassend die im April er. zur Verloosung gelan- F gärtnerinnen 1. u. 2. Kl 
Sr Gntsbefiger Gul Aalen Bruſtleiden Verſchleimung pH genden versicherungsfähigen Werthpapiere, ist heute er- % e Blofie na. 
ante, Hr. kaiſerl. Deutſch. Lungenleiden Huſten 0 n und wird allen Interessenten auf Wunsch zu- + 
Be Mt  Memifunen N " Dresdner Bank. palSsOLUELLINNN 
Karl Raſch in Berlin. Hr. C. J. Heiſerkeit Brechreiz 3322 Versicherungs-Abfhellung. IR 


22 Since un slhemnler 
Neſtaurank H. Hübner, Fnchrichfr. 20, 


Examen raſch, ſicher, billigſt. 
Dresden 6, ai 001 
empfiehlt feinen 


Moesta, Direktor. 
vorzüglichen Mittagstiſch in und außer dem Haufe Söhne angelehener Eltern! 
a Couvert 60 Pf. d 


te aus Neigung oder Geſund⸗ 
Speiſen z Ia carte zu jeder Tageszeit. ff. Kulmbacher und heitsrückſichten den, Gärtner⸗ 
agerbier vom Faß. 3382 beruf ergreifen ſ., finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme 
und ſorafältige Ausbildung a. d. 
Gärtner-Lehr-Anstalt Koestritz 
(Leipzig⸗Gera). 
Proſpekt und nähere Auskunft 
d. Olxektion. 2939 


Ich habe mich hier als 
Thierarzt niedergelaſſen. 


Eugen Bass, 


Gel 1 8 8 
rätz, im Haufe des Herr 
2944 F. kiczinekl 112115 5 


A. Schimmelpfennig in Ebers 
walde. Fr. Dr. Chriſtine Zur⸗ 
born geb. Zumbuſch in Reckling⸗ 
haufen. Frau Reg.⸗Rath Ida 
Schaller geb. Krüger in Meinin⸗ 
gen. Fr. Karoline Wüftenberg |F 
eb. Reinert 15 Berlin. Frau 

ilhelmine Reinholtz geb. Win- | W 
kelmann in Berlin. Fr. Karoline 
Collignon geb. Wagener in Eyar: 
lottenburg. Frl. Emma Coelius 
in Charlottenburg. Stiftsdame 
Frl. Anna Förſter in Berlin. 


haben 


Pars Achte vodener Mineral-Pastllen 


gewonnen aus den Heilſalzen der weltberühmten Brunnen 
Nr. 3 und 18 des Bades Soden am Taunus 


die denkbar beſte Heilkraft. 


Fay’s ächte Sodener Mineralpastillen 
ſind in allen Apotheken, Droguerlen, Mineralwaſſerhandlgn. ıc. | 
à 85 Pfg. pro Schachtel zu haben. 2771 


Kaffee oder Cichorien? 


Unter der Bezeichnung „..... ⸗Kaffee“, mit 
verſchiedenen Beinamen, werden dem Verbraucher fortwährend 
Kaffee⸗Zuſätze angeprieſen, welche nichts weiter enthalten, als 
Eichorien. 2284 
Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende 
Bezeichnung und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher 
nur Cichorien und zwar „Anker⸗Cichorien“. Derſelbe 
iſt verbürgt rein, aus feinſten magdeburgiſchen Cichorienwurzeln 
hergeſtellt und überall zu kaufen in 125 gr Packeten, wie 
250 gr Büchſen. 
Dommerich & Co., in Magdeburg⸗Buckau, 
Cichorienfabrik, gegründet 1819. 


Tame 


Etndtlhele Poſen. 


Mittwoch, den 14. März 1894. 
Letztes Auftreten des Frl. Kühnel. 
Cavalleria rusticana. Der Ba: 
jazzo und Meißner Porzellan. 
Donnerſtag, den 15. März 1894, 
Letzte Volksvorſtellung zu ermäß. 
Preiſen. Aus eignem Recht. 


| Therese Malten Photographie. 
Dr. Hans Harthan Retouchen werden gut, ſchnell. 


Concert im Lambertschen Saal Lich biejiger Kaufmann, beaterlalin, jucht wegen Aufgabe | und billig ausgeführt. Für 
Donnerstag den 18 ſeines Geſchäfts Stelle als Disponent, Reiſender, Lagerhalter Reiſephot. beſ. geeignet; eventl. 
Den beſten 


März, Abends 7%, Uhr oder in ähnlicher Stellung gleichviel welcher Branche. auch Platten entmicelt. Geſl. 


. Offerten poſtlagernd K. K. 94. 3401 
Billete a 3 u. 1 Mk. bei es Of. sub Berg poftlanernd. 3388 
gewähren die ausführlichen und unparteiiſchen Auskünfte des 


Ed. Bote & G. Bock. — Für meinen Sohn (Sekunda⸗ 
— e ich t t = 
Eu- Angebote, FE | gelacht e eee als Serelinn | A. Helm, 
Bm Adolf Wrzeszinski | Brunnenmeiſter, 
j j Auskunftbureau über in- und ausländische Werthpapiere, 
AU Martin Benda, Berlin C., Wallstr. 84. 3104 
rell. 


EX 2 Eb RL ON 
Ein Mädchen aus beſſerer a 
Familie wird als Stütze der 2375 in Labiſchin. Schmiegel, 
Sausfrau für Unfang April d F.] Ein junger Kaufmann, empfiehlt ſic zur Anfertigung 
Das Inſtitut iſt völlig unabhängig und hat die vorzüglichſten 
g Informattonsquellen. — Geſchäftsbedingungen auf Wunſch franko. 
Donnerſtag, 15. März, Abds. 
8 Uhr in der Aula des 92908 


geſucht. Dieſelbe muß mit allen 26 Jahre alt, mit der Saaken⸗, von Brunnenbauten und Tiefe 
häuslichen Arbeiten und auch mit et, Futter- und Dünge⸗ bohrungen zur Anſchaffung jeden 
Realgymnaſtum. 
Herr Schulamtskand. Kolter- 


DEF 


Hans Koenigsberger, 
prakt. Zahnarzt. So 
Berlinerſtr. 13 parterre. 


N ca! 


der bürgerlichen Küche vertraut mittelbranche, Buchführung und Quantums Waſſer, ſowie An⸗ 
ſein. Zeuanſſſe über bisderige Gbreirpne beider Senden: aten von abmachen Vleh⸗ 
Stellungen mit Gehaltsanſpruch prachen vollſtändig vertraut, tränken 2c. 3376 
1 Frau Baumeiſter Weinert ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen Ein tüchtiger Brunnenbau⸗ 
n Pinne. 1 entsprechende Stellung. Gefl. Off. gehülfe geſucht. 


Ein Lehrling e erb. an bie xpen. FF 


mit guten Schulkenntniſſen findet Ein anſtänd. el U es, ju 5 Ein Kaufmann möchte ſich bei 
in unſerem Comtoir Aufnahme. Mädchen fe en 1. April einem biefigen reellen, gut ren⸗ 
ar ne unter 8941 Stellung, 1 größeren ene he EA 9 0 nee 

. 8 7 AI EN Ran: ege einer alten Dame.] Tauſen ar nlage bethei⸗ 
hiermit ausdrücklich, daſt ich bis dato Noch nicht Suche per Oſtern einen Näheres Hulda Eggert, Pola- ligen. Adr. sub 2. 40 f. d. Exp. 


“die Abſicht habe mein ſeit 26 Jahren am hie⸗ Lehrling. nowitz bei Kruſchwitz. | 3408 79000 Park 9000 Mi 17 
ſigen Platze beſtehendes Nähmaſchinengeſchäft Konfeſſion gleich. 340 ... a 


werden zu ſofort oder zum 1. Juli 


In Erledigung der vielfach an mich gerichteten Anfragen 
in Bezug auf die Annonce in Nr. 168 dieſer Zeitung und um 
dem auftauchenden Gerüchte entgegen zu treten, erkläre ich 


mann: Lahn 

Die Zukunft unſerer Kolonieen. 
Eintritistarten zu 30 Pf. in der 

Rehfeld'ſchen Buchhandlung. 


n pijsmer Bier, [ns ntan: Carat 
N y f nn. 0 5% Ver zin f t. 
find zum ſofortigen Apparile zu vetaufen. 0 i Hande, Bc pure 1: Zur Einführung unseres wehr, Wen. Offerten under v. 708 


fort geſucht. 2 fach prümtirten x Sl 
6 
E. Rehfeldsche Buchhandlung. „Pilsner Bieres 


— ' ſuchen wir 
N-Gesüche, . 


leeignete Vertretung. 


Abriß zu verkaufen 
Oefen, Thüren 
Fenſter u. ſ. w. 


S. Samter jr. 
Wilhelmsſtraße 11. 


Gebrauchtes. gut erhaltenes 
f iani 


no 
kaufen geſucht. Offerten mit 
relsangabe unter N. P. 75 N 


befördert die Exped. d. Poſener 
Beem 22 2004 

2258 500000 Mark, 
ganz oder getheilt ſofort oder 
e 11 a A e 
Münchener Gefl. Anerbieten bitten direkt ne 
an uns zu richten. . | werden erworben und gewerbliche 
Aädeberger Crportbierbrauerei, Uaternehm. finanzirt d. k. Cohn, 
Radeberg i. Sa. Wronkerſtr. 10, II., Voh., Auſg. r. 

landw Fächern ſowie Buchführung 


lm Bockbier; e 
7] R t n M i m 5 pp. erfahren, worüber g Zeugn. ee ee 2] 
3 estauran 79 onopO . Seite ſtehen. Stellen m. eig. Seradella, Gelb⸗ 


® Haush. bevorzugt. Gefl. Off. sub 


= 
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Poſen, 12. März 1994 Emil Mattheus. 
SGGBSSEBDIESSIOOSO 


Biel 
Suche per bald event. ſpäter 
dauernde Stelle als landw. In⸗ 


ſpektor od. Rechnungsführer, 
bin 35 J. alt, ev., ledig, in allen 


Junger Mann 


wünſcht mit jungem Mädchen 


d. d. Bl. ji M. B. 23 poſtl. Poppelau O.⸗Schl. 7 
1 Pulte 8 . Bernstein), © Kisten. u. Blaulupinen n ene zu ieim 
u 6 @ Wilhelm-Strasse 27. 3400 % 1 Drennereſperwalfer, |tauft 1156| Jede ee en e 


„Ungezwungen“ Poſen poſt⸗ 
3360 


ſowie andere gut erhaltene Möbel 
n t : lagernd. 


auft L. Hoffmann, 
Eckladen, (Jahns Hotel). 


welcher 104—11% zieht, 1. Stell. 
2 vad 5d. . Fulle Gefl. Sfr eb. Jacob Beermann, 


SO 1050 5 Gros-Warfenber Schwerin a. W. 


l. Mein in Czempin ſehr günſtig 
Bag | gelegenes Haus, mit einem 
großen Hofraum u. einem 


. 


Mittwoch, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

7. Die ſtädtiſche Bürgerſchule, welche gegenwärtig 23 Jahre 
beſteht, wurde zu Beginn des Sommerhalbjahres 1893 in den 
14 Klaſſen der Knaben⸗Abtheilung von 700, in den 7 lin der 
Mädchen⸗Abtheilung von 403, zuſammen alſo von 1103 Schulkindern 
beſucht; zu Beginn des Winterhalbjahres 1893/94 betrug die Anzahl 
der Schüler in der Knaben⸗Abtheilung 671, die Anzahl der Schüle⸗ 
rinnen in der Mädchen⸗Abtheilung 384, die Geſammtzahl alſo 1055, 


m Schluß des Schuljahres 1050. Von dieſen waren 517 evan⸗ 1 


a 

eliſche, 475 katholiſche, 60 moſaiſche; 613 deutſche, 337 polniſche 
Aber, 914 waren einheimiſche, 136 auswärtige. Von den 28 
Schülern der 1. Knabenklaſſe treten zu Oſtern d. J. 16 ins bür⸗ 
gerliche Leben; von den 36 Sch 
laſſen zu Oſtern d. J. 21 die Anſtalt. Während des Schuljahres 
1893/94 gehörten dem Lehrkörper der Bürgerſchule im Ganzen 30 
Mitglieder an: der Rektor und Orts⸗Schulinſpektor Franke, 
5 Mittelſchullehrer, 15 Lehrer, 4 Lehrerinnen, 5 Handarbeitsleh⸗ 
rerinnen. Das Schulgeld für die auswärtigen Schüler und Schü⸗ 
lerinnen wird vom 1. April d. J. von 40 auf 50 M. erhöht. In 
golge der ſteigenden Frequenz auch in den oberen Klaſſen mußte 
eine zweite II. Knabenklaſſe gebildet werden; die Mittelſchullehrer⸗ 
ſtellen wurden um eine vermehrt und dieſelbe durch den Mittel⸗ 
ſchullehrer Köhler beſetzt. Die Zahl der Turnſtunden iſt vermehrt, 
auch das Jugendſpiel in 14 Abtheilungen in wöchentlich einer 
Stunde von Mai bis Ende September gepflegt worden. Nach der 
Verfügung der königlichen Geda vom 24. Mat 1893 iſt auf 
Antrag des erzbiſchöflichen General⸗Konſiſtoriums der Manſionar 
Dr. v. Skrzydlewskt zur Leitung des katholiſchen Religionsunter⸗ 
richts in der Bürgerſchule zügeln worden; am 5. d. M. beſuchte 
derſelbe den kathollſchen Religtonsunterricht und wohnte einer durch 
den Religionslehrer vorgenommenen Prüfung der Knaben und 
Mädchen der Oberſtufe im Katechismus, in der bibliſchen Geſchichte 
und im Kirchengeſange bei. — Die öffentliche Prüfung aller Klaſſen 
findet am 15. d. M. Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab ſtatt. Das neue 501 0 beginnt am 4. April, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr; die Aufnahme von Schülern und Schülerinnen findet 
am 3. April ſtatt. f 

—n. Der Poſener Lehrerverein hält nächſten Sonnabend, 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokale eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
1. Vorlage über die Gründung einer Lehrer⸗Sterbekaſſe. 2. Be⸗ 
Katupfeliung über die Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins. 
3. Wahl eines Vergnügungsauaſchuſſes. 

1. Die Lehrer⸗Sterbekaſſe des Großherzogthums Poſen 
war bekanntlich in den letzten Jahren ihres faſt 47 jährigen Be⸗ 
ſtehens in eine derartig mißliche Lage gerathen, daß in der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung am 30. Dezember 1892 die Liquidation der 
Kaſſe beſchloſſen wurde. Nachdem dieſelbe ſeitens des Herrn Mi⸗ 
niſters Anfang 1893 beſtätigt worden, wurde die Angelegenheit 
derartig gefördert, daß am 28. März 1893 die Uebergabe der Ge⸗ 
ſchäfte ſeitens des Direktoriums an die in der Generalverſamm⸗ 
lung gewählte Liquidations⸗Kommiſſion n konnte. Die Kom⸗ 
miſſton konſtituirte ſich in der Welle, daß Mittelſchullehrer Mar⸗ 
einkowsli den Vorſitz übernahm, Literat Krajewicz das Amt des 
ſtellvertretenden Vorſitzenden erhielt, der frühere Hauptrendant, 
Mittelſchullehrer Weymann, mit Führung der Kaſſengeſchäfte be⸗ 


traut wurde, Mittelſchullehrer v. Höven die Funktionen des Kon⸗ f 


troleurs, und Stadtſchullehrer Grundſchock die des Schriftführers 
übernahm. Da die Liquidationsantheile laut 8 34 des Statuts 
nach Höhe der eingezahlten Beiträge bemeſſen werden ſollten, ſo 
war zunächſt genau feſtzuſtellen, wie viel jedes Mitglied an Bei⸗ 
trägen gezahlt hatte. Bei Uebernahme der Geſchäfte durch die 
Liquidatlonskommiſſion waren noch 1624 Mitglieder vorhanden, 
welche während ihrer Mitgliedſchaft 525 557,70 M. an Beiträgen 
gezahlt hatten. Ueberhaupt gehörten der Kaſſe während ihres Be⸗ 
ſtehens 3835 Mitglieder an, von denen 1028 geſtorben find, an 
deren Wittwen bezw Erben die ſtattliche Summe von 726 294 M. 
gezahlt worden iſt. In der Sitzung der Kommiſſion am 9. Oktober 
1893 wurde der Antheil der Mitglieder an dem Liquidattons⸗ 
fonds auf 8,1 Proz. der eingezahlten Beiträge feſtgeſetzt, worauf 


ülerinnen der 1. Mädchenklaſſe ver⸗ 8,20 M 


die Berechnung der Anthelle für iedes Mitglied in Angriff ges 
nommen wurde. Die Auszahlung der einzelnen Poſten begann am 
4. November 1893. Am 1. März d. Is. hatte die Liquidations⸗ 
kommiſſion ihre Thätigkeit, welche beinahe ein Jahr gedauert, be⸗ 
endet. A Bert ch ommiſſion an 
die früheren Mitglieder der Lehrer⸗Sterbe⸗ 


Po 9 
48 045,49 
die Ein⸗ 


gebörigen Depoſttenſcheine 3808,25 M.; Zinſen 1565,65 M.; 
für den eiſernen Geldſchrank, die Utenſilten ꝛc. 212,60 M.; Diverſe 
Ausgaben betrugen: Anthelle, an die Mitglieder 
oder deren Erben gezahlt, 42 560,95 M.; an Aſſervaten zurückge⸗ 
zahlt 174,86 M.; der Hinterlegungsſtelle bei der könſal. Regierung 
zu Poſen für die Erben von drei berſtorbenen Mitgliedern 1129,80 
Mark; den Mitgliedern des Direktoriums an Vergütigung für die 
Verwaltung vom 1. Januar bis 28. März 1893 301.60 M., den 
Mitgliedern der Liquidationskommiſſion für die Zeit vom 28. März 
1893 bis 20. Februar 1894 2844,29 M.; dem Rechtsbeiſtande 50 M; 
an Inſertionsgebühren und Druckkoſten 9115 M.: an Bureau- 
miethe 240 M.; an Bureau⸗Hilfsarbeiten 122,75 M.; an Schreib» 
materialien, Poſtanweiſungsformularen, Porto, Botenlohn 9958 M.; 
für vorausſichtliche und unvorhergeſehene Ausgaben in Reſerve 
geſtellt 431,01 M.; der nicht mehr zur Verwendung kommende 
Reſt ſoll ſeinerzeit der Peſtalozzi⸗Vereinskaſſe überwieſen werden. 

p. Ablehnung einer Petition. Die hieſige iſrgelitiſche Ge⸗ 
meinde hatte ſchon längſt eine Vergrößerung ihres Friedhofes in 
St. Lazarus beabfichtigt und war zu dieſem Zweck mit den an⸗ 
grenzenden Grundbeſitzern in Verhandlung getreten. In Anbe⸗ 
tracht der ſchnellen Entwickelung unſerer Vororte hatte jedoch der 
Herr Regierungspräſident jede Erweiterung des Friedhofes abge⸗ 
lehnt. Auf die deshalb beim Herrn Oberpräſidenten erhobene Be⸗ 
ſchwerde fit, wie wir hören, jetzt ebenfalls ein abſchlägiger Beſcheld 
ergangen. 

p. Die Leiche des Grafen v. Cieſzkowski wird am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag um 5 Uhr vom Trauerhauſe nach der St. 
Adalbertkirche überführt werden. Von dort aus wird dann der Sarg 
am Freitag Morgen 10 Uhr nach Wierzenica, dem in der Nähe 
von Owinsk liegenden Gute des Verſtorbenen, geſchafft werden. 

g, Zur Beſeitigung von Kontraventionsbauten. Der 
Mintiter der öffentlichen Arbeiten hat den Regierungspräſidenten 
Abſchrift eines an den Regierungspräſidenten zu Wiesbaden ge⸗ 
richteten Erlaſſes zugehen laſſen, in welchem es heißt, daß die von 
der Polizeidtrektion zu Wiesbaden geübte Praxis, die Beſeltigung 
von Kontraventionsbauten, welche bereits bei der Rohbau⸗Ahnahme⸗ 
prüfung vorlagen, erſt nach Fertigſtellung des Baues im Zwangs⸗ 
verfahren durchzuſetzen, ernſte Bedenken bei dem Miniſter hervor⸗ 
gerufen hat. Die Beſtimmung der Wiesbadener Baupoltzei⸗ 
Ordnung, daß bei Ertheilung des Rohbau⸗Abnahme⸗Atteſtes jedes 
Mal zugleich der Zeitpunkt feſtgeſetzt wird, an welchem innen und 
außen mit dem Verputz begonnen werden darf, in Verbindung mit 
der Beſtimmung, daß die Fortſetzung eines Baues unterſagt wer⸗ 
den kann, der ohne Genehmigung oder abweichend von derſelben 
begonnen oder fortgeführt iſt, legen das einfachere und zweckent⸗ 
ſprechendere Verfahren nahe, die Rohbau⸗Abnahmeprü⸗ 
ung mit gehöriger Gründlichkeit vorzunehmen 
und event. die Ertheilung des Atteſtes nicht eher 
erfolgen zu laſſen, bis die Ausführung des Rohbaues der bau⸗ 
polizeilichen Genehmigung entſpricht bezw. nicht genehmigte 
und unzuläſſige Anlagen beſeitigt ſind. Auf dieſe 
Weiſe werden die Härten, ſowie die hohen Koſten vermieden, welche 
mit der Beſeitigung derartiger Anlagen erſt nach der Ausführung 
der Putzarbeiten und des inneren Ausbaues, namentlich in bereits 
bewohnten Gebäuden verkzüpft ſind; auch fällt die Möglichkeit 
weg, daß das bauende Publikum ſich bei Beſchreitung des Rechts⸗ 
weges darauf berufen kann, es habe ſich in gutem Glauben befun⸗ 
den, daß die bei der Rohbau⸗Abnahme nicht beanſtandeten Anlagen 
genehmigt ſeien. Vonden Polizeibehörden ſollkünftig 
ſtreng nach dieſen Grundſätzen verfahren werden. 
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W. Perſonalnotiz. Der königl. Intendantur⸗ Rath Louis 
Schüßler iſt vorgeſtern hier geſtorben; er war ſeit 15 Jahren 
in Poſen anſäßig und hat ſich namentlich um den Land wehrverein, 
deſſen Vorſtandsmitglied und Hauptmann er war, große Verdienſte 


ehoben. j 
ummiſtoff werden ſeit Kurzem 
von Offizieren verſchledener au aden im Dienſte, ſowie außer⸗ 
dienſtlich getragen. Farbe und Ausſehen des Gummiſtoffes ſind 


& [dem grauen Tuch völlig gleich, und ſiſt dieſes von jenem kaum zu 


unterſchelden. 2 A 
p. Aus St. Lazarus, 13. März. Die kürzlich hier gegrün⸗ 
dete „Freiwillige Feuerwehr hat ſich geſtern Abend 
konſtitulrt. Nachdem die Statuten angenommen worden, wurden 
zum Vorſitzenden Herr Bahnmeiſter Trede, zu deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Baumeiſter Girbig, zum Rendanten Herr Steuer⸗ 
Erheber Weigt, zum Beiſitzer Herr Bauunternehmer Band ke, 
zum Brandmeiſter Herr Baumeliter J. Nowacki, zu deſſen 
Stellvertreter Herr Zimmerpolter Lorenz und zum Spritzen⸗ 
meiſter Herr Schloſſermeiſter Ritſchel gewählt. Die Zugführer 
wurden aus der Zahl der Handwerker entnommen. | 


Polniſches. 
Poſen, den 13. März. 

d. Eine Verſammlung der volniſchen ade in 
welcher Bericht erſtattet wird über die ra en erh im Abge⸗ 
ordnetenhauſe betreffend den polniſchen Sprachunterricht, ſowie über 
die vorjährigen Wahlen und in der auch der Standpunkt der polnſſchen 
Sure fa erörtert wird, findet heute Abends im Kempfichen 

dale ſtatt. 

d. Der „Oredownik“ weiſt darauf hin, daß die polniſche 
Hofpartei jedenfalls bemüht fein werde, Herrn v. Koscielski, 
nachdem derſelbe ſein Mandat niedergelegt, wieder in den Reichstag 
zu wählen; die Hoffnung, daß dies gelingen werde, habe auch 
ſchon der „Kuryer Pozn.“ und die „Gaz. Toxunska“ ausgeſprochen. 
Dem gegenüber müſſe nun in demjenigen Wahlkreiſe (Strelno⸗ 
Inowrazlaw⸗Mogilno), in welchem bisher Herr v. Kosclelski ge⸗ 
wählt worden, die polniſche Volkspartei Alles daran 
ſetzen, die Wiederwahl deſſelben zu hintertreiben; als Kandidat 
müſſe am beſten einer der dortigen Führer dieſer Partei aufgeſtellt 
werden; es gebe dort Bürger, welche ſich Damm den en — Es 
verlautet übrigens, Kosclelski ſei der Eintritt in den diplomatiſchen 
Dienſt angeboten worden. 

d. Die Koseiuſökofeier wird auch in den kleineren Städten 
unſerer Provinz begangen werden; ſo z. B. hat ſich ſelbſt in Gon⸗ 
ſawa zu dieſem Behufe ein Komitee gebildet; die Feier findet dort 
Sonntag den 1. April ſtatt. — Die nächſte Plenarſitzung des hie⸗ 
ſigen Komitees wird am 16. d. Mts. abgehalten. — In Schrimm 
fand auf Einladung des dortigen Geiſtlichen, Abg. Wawrzyntak, 
eine Verſammlung zur Berathung über die zu veranſtaltende Kos⸗ 
bude c ſtatt; in das Komitee wurden der genannte Abgeordnete 
ſowie Abg Dziorobek gewählt. Auch in Schmiegel hat ſich ein 
Komitee gebildet, um den Gedenktag zu feiern. 

d. Graf Cieſzkowski hat mehrmals vor ſeinem Tode den 
Wunſch ausgesprochen, daß auf ſeinen Sarg keine Kränze gelegt, 
vielmehr die dazu beſtimmten Gelder für die polniſchen Inſtitutlonen 
(Volksleſezirkel 2c.) verwendet werden möchten. Der „Kuryer Pozu.“ 
ſpricht Angeſichts des wirklich übertriebenen Luxus, welcher mit 
dem 6 5 von häufig ſehr koſtbaren und dabei raſch vergäng⸗ 
lichen Kränzen bei Beerdigungen auch in unſerer Stadt getrieben 
wird, die Erwartung aus, daß in dieſer Beziehung eine kleine, aber 
heilſame Reform exfolgen möge. 

Dr. Rabski, bisher Mitredakteur des „Dziennik Pozu.“, 
iſt am 10. d. M. aus der Redaktion dieſes Blattes ausgeſchieden 
und übernimmt die Redaktion des neu gegründeten Blattes „Prze⸗ 
glad Poznanski“ (Poſener Repue). 

d. Dem verſtorbenen Biſchof von der Marwitz, der 
Didzefe Kulm, fol nach dem Plane eines aus 24 Geiſtlichen und 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
160 Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Alles wurde ſchnell beſprochen und geordnet, um die Ver⸗ 
lobung bekannt zu machen und die Hochzeit für ein halbes 
Jahr ſpäter vorzubereiten, und als man ſich dann zu Tiſch 
ſetzte, da ſchien der Amtsgerichtsrath um zehn Jahre verjüngt 


machte, um die Verlegenheit der Geldermannſchen Firma für 
ſich auszunützen. Trotzdem aber blieb der Kommerzienrath 
bei dem Entſchluß ſeiner unbedingten Ablehnung der Arbeiter⸗ 
forderung ſtehen und erklärte, daß aller Schaden, de: aus den 
Betriebsſtörungen erwachſen möge, niemals in ſeinen Wir⸗ 
kungen der Abhängigkeit gleich kommen könnte, in welche ein 
Nachgeben gegen die ohne Zweifel immer höher ſteigenden 
Forderungen der Arbeiter führen müſſe. Robert verſuchte 


und der Baron vergaß die Jahre der Einſamkeit, die er auf ſeinerſeits vergebens Verhandlungen einzuleiten. Mersmann war 


dem alten Stammſchloſſe verlebt, und war faſt übermüthig 
fröhlich wie ein junger ſorgloſer Kavalier. 

Meinhard und Bertha ſprachen wenig, ſie drückten ſich nur 
verſtohlen die Hand und flüſterten ſich leiſe Worte, die nur 
ihnen verſtändlich waren, zu. 

Auch Marianne war ſchweigſam und blickte zuweilen wie 
träumend vor ſich hin. Die Amtsgerichtsräthin aber hatte 
ihre Freude daran, daß der Baron ihrer Küche mit vor⸗ 
trefflichem Appetit alle Ehre erwies und ſich öfter eine 
Schüſſel zweimal reichen ließ, und als der Baron die Geſell⸗ 
ſchaft bat, ein ſtilles Glas auf ſeine unvergeßliche Lebens⸗ 
gefährtin zu leeren, da fuhr ſie mit dem Taſchentuch über ihre 
Augen, drückte innig die Hand Mariannens, die neben ihr ſaß, 
und flüſterte dem bewegten Mädchen zu: 

„Die Verklärte ſoll erſetzt werden, ſoweit das möglich iſt, 
durch eine treue mütterliche Freundin, die ich, ſolange ich lebe, 
der Schweſter meines Schwiegerſohns ſein will.“ 


Vierzehntes Kapitel. 

Die Arbeiter der Geldermannſchen Fabrik hatten nach der 
von ihnen geſtellten Friſt eine definitive Antwort verlangt und 
als dieſe im Einverſtändniß des Kommerzienraths Geldermann 
mit feinem Sohn verneinend aus fiel, die Arbeit eingeſtellt. 

Die Verlegenheit, in welche die Firma durch die plötzliche 
Einſtellung des ausgedehnten Betriebes der Fabrik verſetzt 
worden, war nicht gering, es koſtete Mühe, die geſchloſſenen 
Lieferungsverträge, welche nun nicht pünktlich realiſtrt werden 
konnten, auf weitere Termine auszudehnen und in einzelnen 
Fällen ſah man ſich drohenden Konventionalſtrafen gegenüber, 
abgeſehen davon, daß die Konkurrenz ſofort Anſtrengungen 


ſeinen Vorſtellungen ganz unzugänglich. Er verſammelte dann 
die ſämmtlichen Arbeiter, welche auf ſeinen Wunſch erſchienen 
und ihn ruhig anhörten, er war ja immer freundlich gegen ſie 
geweſen, hatte ihnen manche Vortheile zugewendet und war 
daher bei Allen weit beliebter als ſein Vater; er verſprach 
ihnen auch, wenn ſie die trotzige Einſtellung der Arbeit auf⸗ 
geben würden, nach allen Kräften für die Verbeſſerung ihrer 
Lage einzutreten, wodurch ſie entſchieden mehr gewinnen würden, 
als durch ein eigenſinniges Feſthalten an ihrem Widerſtand. 

Sie hörten ihn ruhig an, aber ihre Mienen blieben 
finſter. Obwohl mehrere, beſonders unter Denen, welche für 
Frau und Kinder zu ſorgen hatten, wohl geneigt ſein mochten, 
den Weg der Verſöhnung zu betreten, ſo blieb doch die Ant⸗ 
wort auf die Vorſtellungen Roberts immer dieſelbe; die Leute 
erklärten ſämmtlich, auf ihren Forderungen beſtehen zu müſſen 
und die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen, als bis dieſelben 
vollſtändig befriedigt ſein würden, ſo daß auch Robert mehr 
noch traurig als unwillig dem Drängen ſeines Vaters zu⸗ 
ſtimmte und öffentliche Aufforderungen erließ, um andere Ar⸗ 
beiter herbeizuziehen, damit der Schaden der Betriebsſtörung 
nicht allzugroß anwachſen möge. 

Mersmann wurde nach dem letzten fehlgeſchlagenen 
Verſuch einer Verſtändigung aus ſeiner Stellung als Werk⸗ 
meiſter entlaſſen. 

„Sie laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich“, ſagte 
ihm Robert, als er ihm ſeinen Lohn auszahlte — „Sie wer⸗ 
den die Noth und vielleicht das Elend vieler Menſchen auf 
Ihrem Gewiſſen zu tragen haben, denn ohne Ihren Willen 
hätte dieſe unſelige Arbeitseinſtellung nicht ſtattfinden können.“ 

„Mein Gewiſſen iſt frei“, erwiderte Mersmann, „ich habe 


meine Pflicht erfüllt, indem ich das Recht meiner Genoſſen 
vertrete, viel ſchwerer wird das Gewiſſen Derjenigen belaſtet 
ſein, welche der Arbeit ihr Recht verweigern. Ich danke Ihnen, 
Herr Geldermann, für alle Freundlichkeit, die Sie mir perſönlich 
bewieſen haben und hoffe, daß die Sorgfalt und Pünktlichkeit, 
mit der ich übernommene Verpflichtungen zu erfüllen ſtets be⸗ 
ſtrebt bin, mir auch anderwärts ein Unterkommen und Aner⸗ 
kennung ſchaffen wird.“ 


Er ging mit kurzem Gruß hinaus und Robert ſetzte ſich 
ſeufzend an ſeinen Schreibtiſch, um die verſchiedenen Aner⸗ 
bietungen zu prüfen, welche auf ſeine Aufforderung eingelaufen 
waren. 

Mersmann bezog eine kleine Wohnung im Dorfe, wo er 
ſo lange bleiben wollte, bis er eine Stellung gefunden haben 
würde, um ſeinen Genoſſen bei dem begonnenen Streit mit 
ſeinem Rath beizuſtehen und ſie zum Feſthalten an ihrem 
guten Recht zu ermahnen. An jedem Tage ging er von Haus 
zu Haus zu den einzelnen Arbeitern, um die Schwankenden 
zu beſtärken und am Abend verſammelte er ſie faſt ſämmtlich 
in dem Dorfwirthshauſe, um ihnen Mittheilungen aus den 
ihm zugehenden Zeitungen über die Arbeitseinſtellungen in 
Belgien und einzelne durch dieſelben erreichten Erfolge Mit⸗ 
theilungen zu machen. 


Es lag eine ſchwüle Stille über der ſonſt ſo arbeitsbe⸗ 
wegten Gegend, die Schornſteine der Fabrik rauchten nicht und 
die Pfeifen der Maſchinen ließen nicht mehr ihre ſchrillen Töne 
erſchallen. Die Erbitterung unter den Arbeitern ſtieg immer 
höher. Sie hatten von Mersmann die Mittel erhalten, un 
ihre Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten, aber dieſe Mittel, mit denen 
man, um den Erfolg erzwingen zu können, ſparſam ſein mußte, 
reichten nicht an die Höhe des früheren Lohnes heran und 
Alle mußten Entbehrungen tragen, welche beſonders den Ver⸗ 
heiratheten drohend empfindlich wurden. 

Es trat dann auch bald eine immer ſchärfere Gegen⸗ 
ſtrömung ein, die Frauen, welche für ihren Haushalt und für ihre 
Kinder den verhältnißmäßigen Wohlſtand, in dem ſie bisher 
gelebt, auf die dringendſte Nothdurft beſchränkt ſahen, weinten 
und klagten, und ihre Männer begannen immer lauter und 


weniger auf die Schwierigkeit e als vielmehr auf deren 


ieſer eſt n 8 
dem Sitze de 5 ns der Kohenhen bei gelegenheit des 100. 
laben der Geburt deſſelben, ein Denkmal errichtet werden. i 
Ein Komitee der Vertreter der polniſchen Vereine 

in Berlin hat ſich, wie bereits kurz mitgetheilt, in einer von den 
Vorſitzenden dieſer Vereine am 28. v. Mts. abgehaltenen Sitzung 
gebildet. Das Reglement für dieſe Feten enthält 15 Para⸗ 
raphen. Danach können Vertreter der Vereine entweder die Vor⸗ 

tzenden oder beſonders gewählte Delegirte ſein. Zweck des Ko⸗ 

mitees iſt le die Vertretung der gemeinſamen Intereſſen 
der Vereine nach innen und außen, ſowie die Veranſtaltung ent⸗ 
ſprechender Zuſammenkünfte und Berathungen. Die Beſchlüſſe des 
Komitees werden durch einen aus 9 bis 15 Mitgliedern beſtehenden 
Vollzlehungs⸗Ausſchuß 1 Die erſte Sitzung des Komitees 
findet am 14. d. Mts., 9 Uhr Abends, Köpenfkerſtraße 68 ſtatt. 
. des Komitees iſt Herr Beckan. 


Aus der Provinz Poſen. 


= Liſſa, 12. März. [Poſen⸗Schleſiſcher Gau⸗ a 
turntag.] Der geſtern Nachmittag im Kaiſerhofſaale hierſelbſt 
abgehaltene Gauturntag wurde vom Gauvertreter Herrn Seminar⸗ 
lehrer Sonnenburg⸗Rawitſch mit einem dreimaligen „Gut Heil“ 
auf den Kaiſer eröffnet. Von den 21 zum Gau gehörigen Vereinen 
waren 12 vertreten und zwar Poſen und Liſſa durch je 4, 
Rawitſch durch 3, Frauſtadt, a durch je 2, Guhrau, Puntitz, 
Rogaſen, Samter, Schmiegel, Trachenberg und Herrnſtadt durch 
je ein Mitglied. Der Gauturnrath in Stärke von 5 Mitgliedern 
war vollzählig erſchienen. Nicht vertreten waren die Vereine 
Gneſen, Aan Krotoſchin, 1 Pleſchen, Reiſen, Schlichtings⸗ 
heim, Tſchirnau und Wollſtein. Der Gauvertreter, Seminarlehrer 
Sonnenburg⸗Rawitſch, klagte darüber, daß die Säumigkeit einzelner 
Seal eine ganz genaue Berichterſtattun ung immer noch unmögli 
mache und gab hierauf den aus den Jab 1115 Mittheilungen der 
einzelnen Vereine e e 5 ahresbericht Demſelben iſt 
Folgendes zu entnehmen: ahl der Gaumitglieder betrug im 
abgelaufenen Vereinsjahre 1206 die der aktiven Turner 716, die 
der ſteuernden Mitglieder 1050, die der an den Turnabenden An⸗ 
weſenden 19 494. e Zahl der Gaumitglieder hat gegen das 
Vorjahr um 176, die der aktiven Turner um 58, die der ſteuernden 
Mitglieder um 80 und die der an den Turnabenden Anweſenden 
um 105 zugenommen. Der Gauturnwart, Herr Oberturnlehrer 
Kloß⸗ Poſen, ee hierauf eingehend über den Verlauf der im 
vorigen 0 80 n Koſt 791 Liſſa und Poſen abgehaltenen Vorturner⸗ 
Hunden ſowie des am 9. Juli in Frauſtadt ſtattgefundenen Gau⸗ 
turnfeſtes. Redner wünſchte am Schluſſe ſeiner debe eine 
rege aktive Betheiligung ſeitens der zum Gau gehörigen Vereine 
an dem im Juli 1115 Jahres in Breslau aft ndenden Ng 
Turnfeſt und empfahl, bei Auswahl der vorzuführenden Uebungen 


Jahres⸗ 


korrekte Ausführung zu achten. Der Gauvorſitzende theilte mit, 
125 als Vertreter zum Kreistage gewählt worden ſind: Im 
Bezirk: Pollack⸗Liſſa und ee i im 2. Bezirk: 
Ei burg Rawitſch und Aſch⸗Pleſchen; 3. Bezirk: Pucher⸗ 
rauſtadt und Struve⸗Samter; im 4. Best: Stliller⸗Poſen und 
r. Schlieper⸗Rogaſen. Die an zweiter Stelle Genannten ſind 
die Stellvertreter. Nach dem Bericht des Gaukaſſenwarts, Herrn 


Stadtrath Gerndt⸗Liſſa bp die Einnahme im abgelaufenen Dr. 


Vereinsjahre 2405,24 die Ausgabe 405,88 M. Es verblieb 
mithin ein Kaſt enbeſtand von 1999,36 M. Nach Anhörung des 
Reviſionsbefundes erfolgte Entlastung für den Gaukaſſenwart. 
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Rechnungsprüfer haben An das Jahr 1894 zu ſtellen die Vereine 
Trachenberg, Koſten und Liſſa. Nach Verleſung der Tagesordnung 
ür den 33. Kreisturntag ſtellte der Gauturnrath nachfolgende 
nträge, welche von der Verſammlung zum Beſchluß er⸗ 
hoben wurden: 1) Sämmtlichen nach den Gauſtatuten be⸗ 
rechtigten Vertretern erſtattet die Gaukaſſe in Zukunft 
die zum Beſuch des Gautages verauslagten Reiſekoſten. 2) 
Dem Turnwart bezw. im Behinderungsfalle dem Stellvertreter 
e jedes zum Gau gehörigen Vereins zahlt die Gaukaſſe 
Reiſekoſten und Tagegelder zur Fahrt bezw. zum Aufenthalt am 
deutſchen Turnfeſte in Breslau. Die genannte Vergünſtigung tritt 
nur dann ein, wenn ſich die Turnwarte bezw. Stellvertreter aktiv 
an den Proben, Stab⸗ und Freiübungen betheiligen. Ein vom 
Verein Koſten auf Verlegung der Vorturnerſtunde nach dort ge⸗ 
richteter Antrag wurde nach Anhörung des Gauturnwarts zurück⸗ 
gezogen. An Gaubeitrag inkl. Kreisbeitrag ſollen im Geſchäftszahre 


1894095 wieder 50 Pf. pro Mitglied erhoben werden. Der Gau⸗ 


eſtehen Son Kl 
e Gerndt⸗ Olf Pucher⸗Frauſtadt und Pollack⸗Liſſa wurde per 
Akklamatton wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der 
beiden Vertreter, Leder⸗Guhrau und Struve⸗Samter. Mit einem 
dreifachen der Turneret gewidmeten „Gut Heil“ ſchloß die Ver: 
ſammlung nach dreiſtündiger Dauer. 

O Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 12. März. 
Landwirthe.] Die Abſicht der Feuerſteiner Landwirthe, aus 
dem Bund der Landwirthe auszutreten, wovon wir bereits berich⸗ 
teten, hat in Bern dr Kreiſen begreifliches Aufſehen erregt, ſo 
daß demnächſt ein Redner ne Feuerſtein geſandt werden fol, um 
die ſchwankenden Genoſſen in Feuerſtein feſt zu machen, beziehungs⸗ 
weiſe die ſchon ausgetretenen 8 Wiedereintritt zu bewegen. Der 
Vertrauensmann des Bundes in F. hat an der letzten Verſamm⸗ 
lung der Vertrauensmänner nicht mehr theil genommen und ſein 
Amt niedergelegt. 

© Aus dem Kreiſe Liſſa, 12. März. [Diſtriktsamt. 
Die Errichtung des neuen Diſtrikts amtes, deſſen Sitz beſtimmt nach 
99 verlegt wird, ſoll neueren 0 banda noch nicht 

April, ſondern W HEIL am 1. Juli ſtattfinden. 

1 Schwerin a. W., 11. März. per bie chen Selbſt⸗ 
mörderin.] Die zehnjährige Tochter der hier wohnenden a 
Hom äußerte vor einiger Zeit zu ihren Mitſchülerinnen, ſie würde 
ſich, da ſie zu Oſtern nicht verſetzt wird, das Leben nehmen. 
Geſtern Vormittag wurde der Lehrer Lange auf ſie e 
da ſie mit dem Kopf unter der nn lag, und als er ſich zu ihr 
begab, fand er ſie bewußtlos vor. L. ließ ſte von vier Schülern 
zu einem Arzt bringen, der ane daß eine Vergiftung vorliegt. 
Das Mädchen hatte ſich 9 aſche mit Karbolwaſſer angeeignet 
und daraus getrunken. Der Arzt ordnete die Ueberführung ins 
Krankenhaus an, wo das Mädchen ſchwer 105 darniederliegt. 

g. Jutroſchin, 10. März. he edenes.] Nach d 
11 aue e Kreiſe und in Folge der an Verluſte, Halle 
alljährlich den Schweinebeſtänden durch Rothlauf, Finnen, Tri⸗ 
chinen und Schweineſeuchen zugefügt werden, beabſichtigen auch 
die Schweinebeſitzer des benachbarten Dallas Kreiſes ſich zu 
einer Verſicherung zuſammenzuthun. — Der alle Sonntage in der 
benachbarten Kreisſtadt Guhrau ſtattfindende Taubenmarkt, eine 
Specialität Guhraus, erfreut ſich in dieſem Jahre einer ganz be⸗ 
ſonders ſtarken Frequenz. — Vorgeſtern waren es hundert Jahre, 
daß im benachbarten Militſch dle ink vielgefeierte Sugendichrift- 
ſtellerin Agnes Franz geboren wurde. — Ueber den ſüdlichen Theil 
des benachbarten Kreiſes Militſch 1808 dieſer Tage ein von heftigem 
Schneetreiben begleitetes Gewitter. — Während ein hieſiger 
Klempner von ſeiner Wohnung abweſend war, um dem hier ſtatt⸗ 
findenden Tanzkurſus beizuwohnen, benutzte ein Flurnachhar, wie 
jetzt ermittelt wurde, wiederholt die Gelegenheit, mittelſt ſeines 
Stubenſchlüſſels die genannte Wohnung zu öffnen und aus der⸗ 
ben verichtedene Waaren zu entwenden. 

1. Kurnik, 11. März. [Generalverſammlung.] Der 
„Geſelligkeitsverein zu Kurnik“ hielt geſtern Abend im Steinſchen 
Lokale feine diesjährige Generalverſammlung ab. Zunächſt er⸗ 
ſtattete Rendant Cohn den ſehr günſtigen Kaſſenberſcht, worauf 
man zur Vorſtandswahl ſchritt. Da der ſeitherige Sn 
und langjährige Vorſitzende, Herr Sn, Adolf Skurnik, eine 
Wiederwahl ablehnte mit dem Bemerken, daß er am 1. April 
Kurnik verlaſſe, wurde zum erſten Vorſitzenden Sine de Herr 
med. Unger und zum zweiten Vorſitzenden an Stelle des aus 
Geſundheitsrückſichten ebenfalls eine Wiederwahl ablehnenden Herrn 
Max DER Herr Lehrer Saroczyhsft gewählt. Die anderen Herren, 
Moritz Weiß, Joſeph Cohn und Hermann Peiſer wurden weder⸗ 
gewähtt Als dritter Punkt folgte nun die Berathung über die 
Vereinsbibliothek, der einzigen in unſerer Stadt, die auch in Folge | d 
ik ſehr ſtark benutzt wird. Zum Verwalter der Bibliothel 
wurde Herr Lehrer Saroczynsfi 9751 ) zugleich auch beſchloſſen, 
die Bibliothek aus dem Vereinslokal in deſſen Wohnung zu ſchaf⸗ 
fen. Von einer ſonſt alljährlich üblichen Theatervorſtellung zu 
Wohlthätigkeitszwecken wurde in dieſem Jahre abgeſehen. 

+ Birnbaum, 12. März. 

Geſtern Abend hielt in Zadows Saal Herr Theodor Lange aus 
Berlin einen Vortrag über „die Weltausſtellung in Chicago“ nach 
eigener Anſchauung. 0 1 fand groben Beifall. 

F. Oſtrowo, März. ban läum. Todesfall. 
Vo m Spescha be pe orgen begeht in dem nah ge⸗ 
legenen Dorfe Szezury der dortige katholiſche Geiſtliche Si⸗ 
korski ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Dexfelbe hat in der hie⸗ 
ſigen katholiſchen Gemeinde auch eine lange Reihe von Jahren ge⸗ 
wirkt und hat ſich deshalb ein Komitee gebildet, um einige feſtliche 


[Bund der 


Kurzem einem Neubau weichen ſoll, wurde geſtern zum Abbruch 


Schla Sterbekaſſen⸗ Societät.) 
Anpalksſchule 915 bieſigen Streckerſchen Rettungsanſtalt für evan⸗ 


aöalin 1 2800 ſtatt. 


lhäter aus Nah und Fern entgegengebracht wird, in reichem Maße 
verdient. 


guten Eindruck. Die heutige Prüfung bewies aber auch noch, 
der körperlichen Pflege auch die geiſtige nicht verſäumt wird. Die 
[Volt sbikdung⸗ Verein] 3 
aut bewandert. In der Anſtalt befinden ſich jetzt 33 Knaben und 
28 Mädchen. 
weil es hierzu an den nöthigen Mitteln mangelt. Es wäre darum 
ſehr wünſchenswerth, wenn ſich edle Menſchen fänden, die durch 
ihre Unterſtützung das Kuratorium in den Stand ſetzen würden, 
einer größeren Anzahl dieſer ärmſten unter den armen Kindern die 


ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden im Monat Februar 319 Schlacht⸗ 
thiere geſchlachtet und zwar: 34 Rinder, 107 Schweine und 178 Stück 


Ve G. vor 
von einem Wind müblenflagel ſchwer verletzte Obertertianer Grund 
vom hieſtgen Gymnaſtum im Krankenhauſe hierſelbſt verſchteden. 
In feierlichem Zuge wurde heute ſeine Leiche von Lehrern und 
Schülern des Gymnaſiums zur Stadt hinaus geleitet, da die Be⸗ 
erdigung in ſeinem Heimathsorte Neumittelwalde ſtattfindet. — Auf 
Antrag des Vorſtandes und des Aufſtchtsrathes des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereines haben die Mitglieder deſſelben beſchloſſen, daß der 
Reingewinn des Jahres 1893 in Höhe von 1306,36 Mark in fol⸗ 
gender Weiſe verwendet werden ſoll: 5 Prozent ſollen auf die 
18 557 Mark betragenden bivipenbenberechtigten Mitaliedergut⸗ 
haben als Dividende gezahlt werden. x Reſervefonds ſoll um 
130, 1770 Mark und der Spes ſulreſerbeſ onde 5 247,86 Mk. erhöht 
werden 

* Meſeritz, 12. März. [Wahlbewegung! Zu der Notiz 
aus Meſeritz in Nr. 177 unſeres Blattes, wonach die e 
Vereinigung durch ihren Abge He, fan Sen Brand, die Juden 
hler in Angſt jage und beinfluſſe, 190 5 uns genannter Herr 
Brand aus Berlin, es fet unrichtig, daß er ein Abgeſandter 
bet reiſinnigen Beten gang ſei; auch ſei es nicht wahr, daß er 

ollſtein oder anderwärts die Juden negen eine Betheiligung 
Ah dem Eintreten für Dau beeinflußt ha Die betreffenden 
Herren (nicht ausſchließlich Juden) hätten ihren Entſchluß ſchon 
lange vor ſeinem (Brands) Eintreffen in Wollſtein gefaßt. Zum 
Tal ſchreibt Herr Brand, daß Herr Guttfeld, mit dem er am 
11. d. M. längere Zeit in Meſeritz beiſammen war, nicht mit ihm 
„abgerechnet“ habe. Dem gegenüber können wir nur erklären, daß 
unſere Notiz auf direkten Angaben des Herrn Guttfeld beruhte. 
— Herr Propſt Szymanskt erſucht uns, nochmals ausdrücklich 
darauf hinzuweiſen, 9 er in Er Verſammlung am 8. Februar 
in Meſeritz überhaupt nicht geſagt habe, „die Leitung des 
i flöße uns Geiſtlchen nur „den grösten Wider⸗ 


wille 
15 b 11. Bez „„ Nicht 
geh e Anleihe. trag. Verkauf.] Das 
He bes bleſtgen Kreiſes (inet 5 Miloslaw am 9. und 
0. April, in Strzalkowo am 11. April, in Wreſchen am 12 und 
13 April cr. ſtatt. — Zum Bau er. Kleinbahn Gneſen⸗Witkowo⸗ 
Powidz hat der Kreis Witkowo eine Anleihe von 300 000 Mk. 19 
nehmen wollen. Die Genehmigung derſelben iſt Sun verſagt 
worden, da der noch junge Kreis Witkowo für dieſe Summe nicht 
genügend leiſtungsfähig erſcheint. Der Landrath des El Herr: 
b. Zawadzki, beabſichtigt nun, nach Berlin zu reiſen, umßedie Ge⸗ 
nehmigung zu erwirken. — lünter den Damen der biefigen jüdifchen 
Gemeinde hat ſich ein Komitee gebildet, welches beabſichtigt, zur 


inneren Ausſchmückung der Synagoge Beiträge innerhalb der Ge⸗ 


meinde zu ſammeln. Dieſe Sammlung hat j 


ſchon eine recht an⸗ 
ſehnliche Summe erzielt. 


Zum Beſten dieſes Fonds hielt Herr 


Rabbiner Dr. Cohn geſtern Abend im Rauerſchen Saale einen 
aße ſehr intereſſanten Vortrag über „Moſes Mendelsſohn 


und ſeine Werke.“ — Die hieſige evangeliſche Kirche, die binnen 


an den Schuhmachermeiſter Politowicz verkauft. Der Bau der 
neuen Kirche ſoll zwei Jahre dauern. Während dieſer Zeit findet 


der Gottesdienſt der pie igen evangeliſchen Gemeinde in der Aula 
der Se e ſtatt. 


79 80 10. März. ee Prüfung. Vom 
In der 


geliſche Kinder fand heute unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpek⸗ 
tors Herrn Paſtor Raddatz die öffentliche Prüfung der Anſtalts⸗ 
Dieſe Prüfung zeigte von Neuem, daß die Anſtalt 
ohlwollen, das ihr von einem großen Kreiſe edler Wohl⸗ 


Die Zöglinge machen durch ihre äußerſt ſaubere Klei⸗ 
dung ſowie durch Ihre blühende, geſunde Geſichtsfarbe einen recht 
daß über 
öglinge waren auf allen Gebieten des Elementarunterrichtes ſehr 


Diefe Zahl kann zunächſt nicht überſchritten werden, 


Segnungen der Anſtalt zu Theil werden zu laſſen. — Im hieſigen 


..ñ ;.?! % — ;;? ——..ñ (———ñ—̃̃ñ 


der reiche Fabrikant viel leichter ertragen könne als ſie. 

Es kam zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
beiden Parteien, und als nun gar eine Anzahl neuer Arbeiter 
von außerhalb ankam und der Betrieb der Fabrik wenigſtens 
theilweiſe wieder aufgenommen wurde, da kam es zu Be⸗ 
drohungen dieſer und der zur Verſöhnung Geneigten von Seite 
der hartnäckig am Widerſtande Feſthaltenden. 

Obgleich Mersmann unaufhörlich von jeder Thätlichkeit 
abrieth, in führten die gegenſeitigen Erbitterungen doch endli 
zu e bei denen nicht unerhebliche Verwundungen 
vorkamen 

Bereits war der Landrath des Kreiſes am Ort geweſen 
und hatte nach vergeblicher Mahnung zur Ruhe und Unter⸗ 
werfung einen Gendarm in der Fabrik ſationirt, aber die un⸗ 
ruhige Bewegung wurde immer größer, gewaltſame Störungen 
des wieder aufgenommenen Betriebes ſtanden zu befürchten, 
und der Kommerzienrath wendete ſich an die Behörden mit der 
Bitte um militäriſchen Schutz. 

An dem Tage, bevor dies geſchah, erhielt Mersmann 
von Georg Atkins, dem er unter der von ihm angegebenen 
Adreſſe über alle Vorgänge regelmäßig und ausführlich be⸗ 
richtet hatte, einen Brief, der ihn in wenigen mit Fraktur⸗ 
ſchrift geſchriebenen Worten aufforderte, um 10 Uhr Abends 
am Rande der Forſt ſich einzufinden. 

Er folgte dieſer Aufforderung, und als er in der tiefen 
nächtlichen Dunkelheit auf dem Wege zu dem Waldabhange 
dahinſchritt, trat ihm an der Stelle, an welche er einſt Georg 
Atkins geführt, unter den Bäumen hervor ein Mann in einer 
dunklen Blouſe mit einem ſtarken Torniſter auf den Schultern 
entgegen 

Derselbe hatte ſeinen runden Hut tief in die Stirn 
Hume ſo daß Mersmann, trotzdem ſich ſein Auge an die 

unkelheit gewöhnt, von dem durch einen ſtarken Vollbart 
umrahmten Geſicht nichts erkennen konnte. 

„Freiheit und Erlöſung!“ ſagte der Fremde, indem er 
ſeine Hand auf Mersmanns Arm legte und ihn vom Wege 
ab unter die Stämme der Bäume zog. 

„Ah, Sie ſind es,“ ſagte Mersmann, der die Stimme 


entſchiedener gegen die Arbeitseinſtellung zu ſprechen, welch 


ch des Handelns iſt gekommen. 


trotz ihres gedämpften Tones erkannt hatte. 
es wohl und freue mich, 
erwartete ich Nachricht und Anweiſung, was weiter zu thun 
ſei, da ich fürchte, daß meines Bleibens hier nicht ſehr lange 
mehr ſein kann. 

„Ich weiß das,“ erwiderte der Fremde, an deſſen Stimme 
Mersmann 1 Atkins erkannt hatte. „Ich bin mit Ihnen 
zufrieden; Ihre Berichte waren vortrefflich, ſo daß ich Alles, 
was hier geſchah, genau verfolgen konnte. Der Augenblick 
In wenigen Tagen, vielleicht 
morgen ſchon, wird Militär hier einrücken, und bis dahin 
muß Alles zu dem Schlage, der hier geführt werden ſoll, 
vorbereitet ſein.“ 


„Darum habe ich Sie mit Ungeduld erwartet,“ erwiderte 
Mersmann. „Denn, wenn man mich auch hier nicht fort⸗ 
ſchafft, ſo werde ich doch jedenfalls auf das Schärfſte über⸗ 
wacht werden.“ 

„Darum,“ ſagte Atkins, „müſſen Sie heute noch handeln. 
Nach Allem, was Sie mir mitgetheilt und was ich auch 
ſonſt erfahren, werden die Arbeiter, von der Noth und den 
Frauen gedrängt, ſich unterwerfen, ſobald der militäriſche 
Schutz da iſt.“ 

„Leider ja,“ beſtätigte Mersmann. „Es werden nur 
einige Wenige den Muth haben, auszuhalten.“ 


„So iſt es recht,“ fuhr Atkins fort. „Die Zwingherren 
des Kapitals müſſen dieſen Sieg der rohen Macht über das 
Recht der Arbeit gewinnen, um die Erbitterung zu ſteigern; 
aber ſofort muß unſere Antwort erfolgen, um den Muth für 
die Zukunft wieder zu beleben und zu zeigen, daß wir Mittel 
haben, um endlich doch dieſe elende Geſellſchaft zu zertrüm⸗ 
mern. Sie find entlaſſen worden, wie es ja nicht anders 
kommen konnte. Sind Sie im Stande, unbemerkt in die 
Fabrik zu gelangen?“ 

„Ich glaube das ſicher verſprechen zu können,“ erwiderte 
Mersmann. „Ich habe einen Schlüſſel zur Hinterthür be⸗ 
halten, welche nach meiner früheren Wohnung führte. Die⸗ 
ſelbe liegt in dem Lagerhaus der Rohſtoffe, das ſich wieder 
an den Maſchinenraum anſchließt. Die Arbeit iſt ein⸗ 


„Ich vermuthete 


geſchränkt, weil noch nicht genügende Kräfte wieder da ſind, 


daß Sie kommen; denn ſchon lange und während der Nacht wird dort Niemand vorhanden ſein.“ 


„Gut,“ ſagte Atkins, indem er vorſichtig ſeinen Torniſter 
abnahm und aufſchnallte. 

Er zog aus demſelben einen viereckigen hölzernen Kaſten, 
aus dem eine ſtarke Schnur hervorhing. Dann nahm er aus 
ſeiner Blouſe einen großen Knäuel, aus einer ganz gleichen 
Schnur gewickelt. 

„Hier,“ ſagte er, „iſt unſere Antwort. Dieſe Kiſte mit 
Dynamit gefüllt, müſſen "Sie in den Vorrathsraum der Fabrik 
bringen und möglichſt nahe an den Maſchinenraum aufſtellen 
— hier die Lunte muß, möglichſt durch die Waaren ver⸗ 
borgen, was ja leicht ſein wird, über das Feld hin bis hier 
in den Wald geleitet werden, loſe mit Erde überdeckt, daß 
man ſie nicht bemerkt und nach dem Tage, an welchem die 
für mich zweifelloſe Unterwerfung der Arbeiter unter ihre 
Zwingherren erfolgt, muß das in den Wald ausmündende 
Ende der Lunte einfach angezündet werden, dieſelbe wird dann, 
da ſie waſſerdicht iſt und auch von einem möglichen Schneefall 
nicht leidet, mit unbedingter Sicherheit das Feuer weiter 
tragen und die Exploſion bewirken, welche beweiſen wird, daß 
wir jede Niederlage augenblicklich rächen. Sind Sie im 
Stande, dies Werk zu vollbringen?“ 

„Ich glaube das verſprechen zu können,“ ſagte Mers⸗ 
mann, „das heißt, die Kiſte an den rechten Ort zu ſtellen 
und die Lunte zu legen, doch müßte das ſogleich geſchehen, 
denn wenn das Militär kommt, dürften auf der Fabrik Poſten 
ausgeſtellt werden. Ob ich die weitere Ausführung verbürgen 
kann, weiß ich nicht, denn es iſt möglich, daß man mich als 
eee betrachtet und hier ausweiſen wird.“ 

„Ich glaube, daß das geſchehen wird,“ ſagte Atkins, 
„und Sie müſſen dieſer Ausweisung zuvorkommen, denn viel⸗ 
leicht könnte man Sie auch verhaften. Dieſe Nacht noch 
muß Alles vorbereitet werden und Sie müſſen noch vor der 
Ausführung ſich von hier entfernen. Es wird Ihnen leicht 
ſein zu erfahren, was hier vorgeht und in der Dunkelheit der 
Nacht dann unbemerkt den Wald zu erreichen, um das Werk 
der Zerſtörung zu vollbringen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


ſelbſt vom 1. Mai d. J \ 
Lehrer⸗Kollegium wieder vollzählig. — 3 
die nunmehr bezüglich des genehmigten Baues einer Eiſenbahn von 
Liegnitz über Steinau. Winzig. Herruſtadt und Rawitſch nach Ko⸗ 
bylin weiter zu ergreifenden Maßnahmen, namentlich auch um über 
die Beſchaffung der erforderlichen Baugelder zu berathen, findet im 
Laufe künftiger Woche in Breslau eine Verſammlung der Mitglie⸗ 
der des Komitees, das für den erwähnten Eisenbahnbau agttirt, 
ſtatt. Zur Förderung des Bahnbaues bezw. zur Beſtreitung der hier⸗ 
durch nothwendig werdenden Auslagen iſt in den Haushalts⸗An⸗ 
ſchlag der hieſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe ein Kredit von 30 000 M. 
eingeſtellt worden. — Scharlach und Diphtheritis herrſchen ſeit 
einiger Zeit hier wieder ziemlich ſtark unter den Kindern und for⸗ 
dern leider auch ihre Opfer. Zwecks Eindämmung dieſer ſchrecklichen 
Krankheiten werden in jedem Falle auf ſanitätspoltzeiliche 
Anordnung Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke der Kranken ſowohl 
als auch die Kleidungsſtücke der mit den Kranken in Berührung ge⸗ 
kommenen Perſonen mittels des angeſchafften Dampfdesinfektions⸗ 
apparats gehörig desinfizirt, ebenſo findet auch eine Desinfektion 
der Krankenzimmer und der in denſelben ſtehenden Möbel ſtatt. 

* Inowrazlaw, 10. März. (Unglücksfall. Lebens⸗ 
retter.] Beim Turnen ſtürzte geſtern auf dem hieſigen Ka⸗ 
ſernenhof ein Soldat der 5. Kompagnie ſo unglücklich, daß er das 
Genick brach und ſofort verſtarb. — Ein Hautboiſt der hieſigen 
Militärkapelle hat vor mehreren Tagen den in den See gefallenen 
Kaſerneninſpektor mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Extrin⸗ 


Arbeiter Wenzel von hier 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Thorn, 12. März. [Kleinbahn Thorn⸗Fordon.] 
Geſtern Nachmittag fand hier eine von etwa 100 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ſtatt zwecks Berathung über das Kleinbahnprojekt 
Thorn⸗Fordon. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, der die weiteren 
Verhandlungen leiten ſoll. Die Bahn wird eine Länge von vierzig 
Kilometern mit 6 Halteſtellen, Wieſenburg, Roßgaxten, Zalſieborze, 
Penſau, Böſendorf und Scharnau haben und immer neben der 
Chauſſee hergeführt werden. Die Einnahmen werden auf 69 280 M., 
die Ausgaben auf 48 000 M. veranſchlagt, ſodaß ſich das Anlage⸗ 
kapital von etwa 500 000 M. mit über 4 Proz. verzinſen würde. Die 
Bahn fol nur 60 Centkmeter Spurweite haben. In nächſter Zeit 
wird hier eine zweite Verſammlung ſtattfinden. 

» Danzig, 12. März. [Schiffsuntergang.] Der der 
hieſigen Rhederei F. G. Reinpold gehörige Dampfer „Lining“ iſt 
in der letzten Nacht bei der Einfahrt nach Rotterdam an der Mün⸗ 
dung der Maas von dem engliſchen Dampfer „Lincoln“ angerannt 
und in den Grund gebohrt worden. Der erſte Maſchiniſt und zwei 
Heizer fanden ihren Tod in den Wellen. Ein Heben des Dampfers, 
der bis zur Kommandobrücke unter Waſſer liegt, ſcheint nicht aus⸗ 
ührbar, man arbeitet gegenwärtig an der Bergung der aus Holz 

eſtehenden Ladung des Schiffes. 

* Strasburg, 11. März. [Erſtickungsgefahr.] Vor 
einigen Tagen wären im hieſigen Gerichtsgefängniſſe zwei Gefan⸗ 
gene, welche nur eine kurze Strafe zu verbüßen hatten, durch Ein⸗ 
athmen von Holzkohlendunſt beinahe ums Leben gekommen. Die 


angeſtellten Wlederbelebungsverſuche waren bel dem einen bald von 


gerufenen Aerzten ins Leben zurückgerufen wurde. 
* Pillau, 11. März. [Ei 


ges gebildet. Die Flotte zählte heute ca. 80 Kutter, die ſich im 
Flſcherhafen zuſammenfanden, darunter ſolche von Schweden, ſodaß 
der Hafen die große Anzahl der Fahrzeuge kaum faſſen konnte. 
Am Hafen und auf den Brücken herrſchte ein geſchäftiges Treiben. 
Einzelne Kutter hatten Beute von mehreren großen Lachſen ge⸗ 
8100 die meiſten freilich waren leer heimgekehrt. 

* Frankfurt a. O., 10. März. [(Brillantenſchwindel.! 
Auf Antrag der hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde in einer Bril⸗ 
lantenſchwindel⸗Angelegenheit in Hamburg ein Agent verhaftet, der 
unechte Brillanten in großen Maſſen für echte verkaufte. Nach 
ben 1 Nachrichten“ iſt eine Firma mit 30 000 Mark ge⸗ 

ädigt. 

* Sagan, 11. März. [Schach⸗Tournier.] Der hieſige 
Schachklub beginnt mit dem 1. April cr. ein Tournfer, deſſen 
Dauer etwa 6 Monate in Anſpruch nehmen wird; jeder Theil⸗ 
nehmer hat mit jedem Gegner 3 Partien zum Austrag zu bringen. 
Die Theilnehmer werden in vier Klaſſen eingetheilt, um durch 
feder nach dem Verhältniß dieſer Klaſſen die Kräfte auszu⸗ 
gleichen. f 

* Neiße, 8. März. [Freilaſſung.] Der wegen Ver⸗ 
dachtes der Brandſtiftung in Preiland verhaftet geweſene Knecht 
Albert Hanelt fit aus Mangel an Beweiſen vor einigen Tagen aus 
der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen worden. Derſelbe iſt jetzt 
als Handlanger an einem Neubau in Preiland beſchäftigt. 

* Carolath, 10. März. [Imprägnir⸗Anſtalt.] Eine 
halbe Stunde von hier entfernt, wird, wie die „Görl. Nachr. und 
Anz.“ mittheilen, in den hieſigen großen Fürſtlich⸗Carolathſchen 

orſten eine Imprägnir⸗Anſtalt für Telegraphen⸗Stangen angelegt. 
3 ſind aus den fürſtlichen Forſten vier Jahre lang jährlich 
15 000 Telegraphenſtangen zu liefern. Das Imprägniren, das An⸗ 
und Abfahren der Stangen wird in dem Zeitraum vom 1. April 


bis Ende September vor 10 gehen. Höhere Poſtbeamte weilten | 8,20 


hierſelbſt in dieſer Angelegenheit. 

1. Reichenbach u. d. Eule, 12. 1 [Todesfall.] 
Vorigen Sonnabend iſt hier der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
rath Theodor 94905 ck, im 70. Lebensjahre geſtorben. n ſeinem 
arbeitsreichen Leben hat er ſich auch hervorragende Verdienſte im 
öffentlichen Leben erworben; u. a. war er lange Jahre hindurch 
Führer der liberalen Partei des hieſigen Wahlkreiſes. 


Verſicherungsweſen. 

* Die Verſicherungs⸗ Abtheilung der Dresdner Bank 
macht durch Inſerat bekannt, daß ihr Prämien⸗Tarif für Aus⸗ 
looſungsverſicherung pro April 1894 heute erſchienen fit, der 
unter anderen die im April zur Ziehung gelangenden Berliner 
diverſen Pfandbriefe, Badiſchen Prämien⸗ Anleihen, Wiener Kom⸗ 
munal⸗Looſe de 1874, Auſſig⸗Teplitzer Aktien und Obligationen, 
Ruſſiſche Südweſtbahn⸗Aktien enthält. 


Vörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 13. März. Schluft⸗Kurſe. N. , 4 2 
Weizen pr. Maul. 143 75 143 50 
do. pr. Juli 145 50 145 50 
Roggen pr. Mae 125 75 126 — 
Dr l! 20 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen. ot. vu. 
do. 70er loko o F. — 31 — 
do 70er April 15 60 25 6 
do 70er Mal 86 36 — 
do 70er Juni 36 40 76 40 
do 70er Juli 36 80 36 8) 
do. er Auguſtt 37 0 3720 
do. Oer loto . F. ni 5070 5970 12 
Net. v1 2. tere. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 500 87 501 Poln. 5% Pfdbrr. ——— — 
Konſolld. 4%, Anl. 10, 60107 60 do. Ligufd.⸗Pſdbrf. — — 64 70 
do. 3% „ 101 601111 50 Ungar. 4% Goldr. 6 59 96 50 
Pos. 4% Pfandbrf. 103 91 70 91 80 


102 80] do. 4%, Kronenr. 

Bol, _ bo. 98 39] 96 70 Sant Kreb⸗Akt. 8 

Pol. Mentenbriefe 103 75,103 75[Fombarden = 0 

Pos. Prov.⸗Oblig. 97 10| 97 Romana 189 - ‚189 20 
do. Silberrente 94 40| 94 30[Jendsſtimmung | 

Ruſſ. Bantnoten 219 65219 65 feſt | 

R. 4/9, Bdk. Pfd. 104 40104 40 


Oſtpr. Südb. E. S. A 94 50 94 25/Schwarzkop 


226 40 226 10 
48 90 48 


25) — 246 — 


N do 89 50 
Sriecht 7 8 23 75 23 80 m Steinſalz 42 — 42 — 


22 
N 
— SI 


gran ſche Rente 75 25 timo: 

exikaner A. 1890. 6) 359 7 It. tttelm. E. St. A. 78 76 78 80 
4% kon A. 1880 99 85 99 901 Schweizer Centr. 123 101123 75 

do. zw. Orient Anl. — 68 800 Warſchauer Wiener 242 - 243 — 

Rum. 4% Anl. 1890 85 90] 85 90 Berl. Handelsgeſell. 138 — 137 80 

Serbiſche R. 1875 64 — 64 — Deutſche Bank⸗ Aktien!) 5/170 25 


Türk. 1% konſ. Anl. 25 25 25 30][Königs⸗ und Laurah.127 50126 60 


Disk.⸗Kommandit 188 501189 250 Bochumer Gußſtahl 133 25133 25 


Poſ. Spritfabrik— — 
Nachbörſe: Kredit 226 40, Disconto⸗Kommandit 
Ruſſiſche Noten 219 75 


Marktberichte. 


** Breslau, 13. März, 9½ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung ſehr ruhig und Preiſe haben ſich ſchwach behauptet. 

Weizen bei mäßigem Angebot rnhig, weißer per 100 
Kilo 12,20 —13,30—13,80 M., gelber per 100 Kilo 12,20 — 13,30 
bis 1370 M. — Roggen ohne Aenderung, p. 100 Kllo 11,10 
bis 11,30—11,69 M. — Gerſte unverändert, per 100 Kilo 12,00 
bis 14,00 —16,00— 16,50 Mark. — a fer ruhig, per 100 
Kiloramm 13,40 —14,20—15,00 Mk., feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais ruhig, per 100 Riloar. alter 12,20 —12,40 M., neuer nach 


188 90, 


von 
Erfolg, während der zweite erſt nach einiger Zeit von den herbei⸗ 


ne große Fiſchereiflotte! handen, per 100 Kilogr. 18,00 — 18,50 M. 
hat ſich nach der „Danz. Zig.“ hier zur Ausübung des Lachsfan 13,50 


Ten um direkten Bezuge alle beſſeren Erzeugniſſe: Tuch 


ocken 
chäft, 
Vik 


heitsg 2011,40 „Erbſen ment 
Kocherbſen per 100 Kilogr. 14.50 bis 15,00 bis 6,00 M. 
toria⸗ ruhig, 16,50 bis 17,50 M., geleſene wenig vor⸗ 
Futte rerbſen 
14,50 M. — Bohnen ohne Geſchäft, ver 100 Kilo⸗ 
gramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupinen feſt, 
gelbe per 100 Kilogramm 11,00 12,00 — 13,00 M., blaue per 
100 Kllogramm 10,00 — 11,00 Kart — Wien ſtärker ange⸗ 
boten, per 100 Kilo 16,00 —17,00 bis 18,00 M., feine Saatwaare 
17,50—18 M. — Oelfſaaten ſchwacher Umſatz — Schlag⸗ 
lern ſaat wenig Umſatz, per 100 Kilo 19,00 22,00 23,50 M. 
— Winterraps matt, per 100 Kilogramm 19,00 bis 
20,00 bis 21,10 Mark. — Winterrübſen matt, per 
100 Kilogramm 19,00 —20,00—20,90 M. — Sommerrübſen 
ohne Geſchäft, per 100 Kilo 19,50 bis 21,00 bis 23,00 Mark. — 
Leindotter ohne Geſchäft, per 100 Kilo 17,00 18,00 M. 
— Hantfaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 
Mark. — Rapskuchen ſehr ruhig, per 100 Aitogramm ſchle⸗ 
den 12.25 bis 12.75 Mark, fremde 12,25 bis 1250 M. — 
einkuchen ſehr ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſiſche 14,50 —15,00 
M. fremde 13,75—14,50 M. — Palmkernkuchen ſehr ruhig, 
per 100 Kilogramm 11,50 12.00 M. Kleeſamen ruhig. 
rother ruhig, per 50 Kilogramm 45—55 bis 60 bis 64 Mark, 
weißer ohne Angebot, per 50 Kilogramm 30 —50—70—87 M., 
hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen 
ſchwacher Umfatz, per 50 Kilo 40—50—60—65 M. — Tannen ⸗ 
Kleeſamen faſt ohne Angebot, per 50 Kilo 45-55-6570 M. 
— Thymothee ſchwach zugeführt, per 50 Kilogramm 20 bis 
bis 25 000 — 28,00 — 31,00 M. — Seradella 12,00 13,50 bis 
14,00 Mark. — Gelbklee feſt, pr. 50 Kilogramm 40 —50 
bis 60 Mark, feinſter über Notiz. — Mehl ruhig, per 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 19,50 19,75 Mark. — 
Roggenmehl 00 17,25 —17,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16,50 
bis 17,00 Mark. — Roggenfuttermehl per 16 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 8 60—8,80 M., ausländiſches 8.308,50 Mark. Weizen⸗ 
kleie ruhig, per 101 Kilo inländ. 8,20—8,69 , ausländ. 7,80 bis 
„20 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 7,80 bis 8,20 Mk — 
Kartoffeln ſchwache Zufuhr, pro 50 Kilogr. 1,30 1,50 M., 
2 Ltr. 8-9—10 Pf. — Heu per 50 Ktlogr. 4,10 bis 4,60 M. — 


Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 32,00 M. — Krummſtroh per 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 13. März. 


Feſtſetzungen 


ſtädt. Markk⸗Notirungs' ſter 1117 
Kommiſſion. M. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber .| pro 


Roggen 100 10,30 
Gerſte 5 10,50 
Hafer Kilo 12.40 
Erbſen 6,— — — — 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
feine mittlere ord. Waare. 

Raps „90 19,70 18,79 M. 

Winterrübſen 20,70 19,60 18,60 „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 13. März. Spiritus bericht. Mär 
50 er 47,70 Mark, do. 70 er 28,10 M., April — M., M 
—.— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 13 März. 6 proz. Javazucker lolo 158 
ruhig. Rüben⸗Rohzucker loko 13. Tendenz: Ruhig. 


Standesamt der Stadt Voſen. 
Am 13. März wurden gemeldet: 
Aufgebate. 
Schneider Paul Reichelt mit Markanna Szule. Subdirektor 
der Poſener landſchaftlichen Darlehnskaſſe Bruno Streim mit Meta 
Peters. Schneider Ignatz Marecki mit Wittwe Agnes Plebanska, 


60 (geb. Ptozalska. 


Geburten. 

Ein Sohn: Marſtallkutſcher Johann Gajewätt. 

Eine Tochter: Schneidermelſter Roman Peikert. Kauf⸗ 
mann Eicke Okunskl. Gefängniß⸗Ober⸗Aufſeher Wilhelm Kle⸗ 
Bach a % Wilhelm Wolf. Schuhmachermeiſter Johann 

achorskf. 


hat sich bei Behandlung von 
Diphterie, Bronchial-Catarrk, 
Lungentuberculose, Influenza, 


sowie allen übrigen Erkrankungen 
er Athmungs-Organe 
ganz vorzüglich 
bewährt. 
Prospect und Atteste gratis. 
Patent-Iahaber: 


A. STOSS 


Wiesbaden. 


Der Norwegische 


Inhalateur (> 
D. R.-P. No. 40619. U 


5 giebt t5eurer parfümtrie, es hielt luruxtojer F 
verpackte Seifen, aber qualitatio beſſere und 
Mi wirtiamere zur Erlangung eines ſchönen Teints 

als Doering’s Seife mit der Eule giebt es ent⸗ 
ſchteden nicht. Für nur 40 Pf. kann man 
dieſe ausgezeichnete Seife überall kaufen. 972 


C. Kausch ® Tuchversand ® Ottweiler (Trier) & gegr. 18 


Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzug⸗Paletot⸗,Loden⸗, Jagdſtoffe: 
Muſterauswahl (über 400 Proben) und Auftr. über 20 M. poxtofr N 


Ca. 6000 Stüc Seidenſtoffe 


ab eigener Fabrik — an Private ſteuerfrei ins Haus — v. 75 Pf. 


farbige — glatt, 
ih. Qual. und 2000 


12831 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.65 
Seiden⸗Foulards „ „ 1.35 — 58 
Seiden⸗ Grenadines „ „ 135 11.65 
Seiden⸗Bengalines „ „ 1.95 — 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe —.75 18.6 


" „ je 5 

Seiden⸗Baſtkleider p. Robe, „14.80-68.50 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 

Porto- und ſteuerfret ins Haus. Muſter umgehend. 


l. Henneberg'8 Seilen. Fabrik, ZÄTICD. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


f 
8 
2 
0 


x 


haus, das einz 


Nähere 


2 Amtliche Anzeige. I 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2331 eingetragene 
Firma A. Beik zu Poſen iſt heute 
gelöſcht worden. 
Poſen, den 24. Februar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
btheilung IV. 3404 


Handelsregister. 


In unſerem Firmenregiſter tft 


bei Nr. 873, woſelbſt die Firma 


Moritz Erandt zu Poſen anne DR 
ſteht, heute nachſtehende Eintra⸗ 
gung bewirkt worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang auf die Wittwe 
Dorothea Brandt geb. Auerbach 
zu Poſen übergegangen, die 
das Geſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. — 
Vergleiche Nr. 2553 des Fir⸗ 
menreglſters. 3406 

Zugleich iſt daſelbſt unter Nr. 
2553 die Firma Morite Brandt zu 
Poſen und als deren Inhaber die 
Wlttwe Dorothea Brandt geb. 
Auerbach zu Poſen eingetragen. 

Poſen, den 1. März 1894. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Handelsregister. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 2280 eingetragene 
Firma Paul Franz Wallaschek iſt 
erloſchen. 3405 

Poſen, den 1. März 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 16. März 1894, 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 

hierſelbſt Fiſcherei 1, im Hofe 
ungefähr zu 25 Oefen 
weißeFeltner'ſche Schmelz⸗ 

kacheln 

freiwillig gegen baare Zahlung 
3399 


verſteigern. 
Scholz, 
Gerichtsvollzieher. 


1 Verkänfe « Verpachtungen u 


Siegeleigelhäf 


mit 27 Morgen Dach: u. Mauer- 
ſteinlehmlager, gewölbtem Feld⸗ 
ofen, 3 Schuppen mit 30 000 
Brettchen, ul Zteglerwohn⸗ 

ge Geſchäft in einer 
Stadt mit Bahnſtation, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu De 


kaufen. Mon 
Brillantes Geſchäft für Neflek: 

tanten, welche einen Ringofen 

errichten würden. 

Offerten unter R. 378 find an 

die Expedition dieſer Zeitung zu 


richten. 


In Inowrazlaw iſt eine 


la, 


am Soolbad gelegen, geeignet als 
Privatwohnung, ſowie als Logir⸗ 
haus für Badegäſte, mit ca. 
4 Morgen Land, zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Ztg. 3004 


Viehlieferungs⸗ 
Geſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen im Alter 
von 4—5 Jahren, 12—14 


ſchwer, in beſter Qualität, ſtehen 
bei vorheriger Anmeldung in ge⸗ 
nügender Auswahl zu jeder Zeit 
Verkauf. 0 456 


H. Wuttge, 


Kadlewe b. Herrnſtadt 
i. Schl., Bahnſtation. 


zum 


Tafelbutter. 


Feinſte Süßrahmtafelbutter, 
feinſte Molkereibutter verſ. tägl. 
friſch in Poſttolli & 9 Pfd. netto 
0 M. 10,70 und M. 11 30 franko 

oſtnachnahme. 2095 
L. G. Manne jr., Ulm a. D. 

Gear. 1858. 

Ein gut erhaltener Fahrſtuhl 
billig zu verk. Desgl. ein Stu⸗ 
red zn ger chenken. wert. 
fr. pont, Poſen sun. NM. BB. 

Pianino, faſt neu, wenig ges 
braucht, ſteht zum Verkauf. Wo 


5 jagt die Expedition dieſer Zei⸗ 
1 339 


ung. \ 


Handelsregiſter. 2e 


Ztr. IJ 


A REN 
oo NEE EL 


\ Provinzial-Actien-Bank des Grossh 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


8 
3 — 


. 


Credit. 


uk (Ef 
2931 12 


Per Vortrag aus 1812 .. 
„ Zinſen auf Platzwechſel 

M. 153 143,16 

5 Ah ee überhobener 


An Zinſen auf Depoſiten 
noch zu zahlende bis ult. Dezem⸗ 


„ Gehälter, Gratlfikationen, Diäten 


und Reiſekoſten, Zeitungen und njen M. 20.398,85 
Inſertionen, Druckſachen, Bücher „ Zinſen auf Remeſſen⸗ 
und Schreidmaterialten, Heizung A M. 43 045,10 


ech el! 
und Beleuchtung und diverſe andere „ abzüglich dene 


Seis, d ei er Zinſen 6 510,65 450 169 278 76 
„ Brief⸗ und Geldportro . - - - „ Lombard⸗Zinſe nns 46 696 25 
" Steuern und öffentliche Abgaben . 7 Zinſen 918 lake Rechnungen 

(abzüglich der verausgabten) 4.025 07 


„ Abſchreibung uneinziehbarer Forde⸗ 


Tüngen n errkenh. . „ Provtſion (abzüglich der veraus⸗ 


„ Reparatur unſeres Hauſes gäben U Es 4375 |62 
„Noch zu zahlende Tantleme und „Eingänge auf früher abgeſchriebene 
tie elle Forderungen 
eee, hen „ Höhere Bewexthung einer Hypo⸗ 
vertheilt wie folgt: theken forderung 


Tanttieme des Aufſichtsrathes 
Dividende für 18399 
Vortrag für 1894. 


247 860 


Activa. Bilanz am 31. Dezember 1893. Passiva. 
Ruh 187 Ruh Pf 
Kaſſen⸗Beſtand . 54 593 42] Grundkapitaal.. 3 000 000— 
Wechſelbeſtände und zwar: Reſerve⸗Fonds (ſeit 1877 in ſtatuten⸗ 
latz⸗Wechſe l 50 2 481 623/20 mäßiger Maximalhöhe)7)7ʒ̃ 750 000 — 
Wechſel auf deutſche Plätze. 833 390/06] 3 315 013/26 pe Korte 1955 he Per 3000 — 
d 7 etrag der präkludirten, noch im Ver⸗ 
a er Lombard⸗Forderungen und 5 the cha a en 55 167000 
t i t uthaben der auswärtigen Bankhäuſer 
0 ann Mane 85 ee a 174 200 -1 855 100|— und anderer Korreſpondenten 254 897135 
Effekten: M. 17290 Bol. 3¼% Pfand⸗ N des Penſions⸗Fonds : 232186 
briefe 4 90,80. 5 16 649 60] Betrag der Depoftten und zwar: 
Guthabentber Bank im Contocorrent⸗ mit „ re 
er ehr: 4 " 0 ö " * * * 
a) gedeckt durch 1 lund u 5 verichiedene. ea DE 373 042 — 
b) „ „ Hypotheken lag Betrag der ſchuldigen Depoſiten⸗Zinſen 1852 — 
) nm, Wechſelforderungen. Verichtebene, 1894 zur Verwendung 
d) Guthaben bei der Reichsbank und gelangende Rücklagen: 
anderen Bankhäuſern a) Ueberhobene Zinſen auf Wechſel 
Werth unſeres Grundſtückes, Poſen, b) Zanıidme des Aufſichsrathes 
Friedrichſtraße 8 136 400 e) Nicht erhobene Dividenden und 
Mobiliar 79 2464 — zwar aus 1889, 1890, 1891 und 
d) 9 für Reparatur unſeres 
ane en ni 
e) Noch zu zahlende Tantisme und 
Gratlfitationen . 42 948036 
Betrag des aus dem Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Konto ſich ergebenden Rein⸗ 
Gewinnes von 5 / %% Dividende auf 
M. ego AR 8 165 000 — 
Vortrag für 1844 a see 2677. — 
Eventuelle Verbindlichkeiten aus weiter⸗ 
begebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechſel M. 1312 110 
0 4610 34957 


— 9 
Poſen, den 31. Dezember 189. 
Direktion der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen 


Ambrosius, 6. Kronthal, Carl Benemann, 
i. V. Delegirte des Auſſichtsrathes. 
vollziehender Direktor. 


5 Der vorſtehende Geſchäftsbericht, die folgende Gewinn⸗Berechnung und Bilanz werden hierdurch genehmigt. 


der Auffihtsrath det Piopinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthuns Posen. 


Annuss, Vorſitzender. N 
Die Uebereinſtimmung des vorſtehenden Gewinn⸗ und Verluſt⸗Kontos und der Bilanz mit den Büchern und Scripturen 
der Provinzlal⸗Aktlen⸗Bank des Großherzogthums Poſen beſtätſgen 
Poſen, den 10. März 1894. 
Die Reviſions⸗Kommiſſarien: 


Ludwig Manheimer, 


3368 


Hugo Brodnitz. Wilhelm Wolff. 

Die in der General = Verfammlung vom 3. März d. J. feſtgeſetzte Dividende von 5½ Prozent = M. 82,50 pro Stück 
gelangt gemäß 8 33 des Statuts vom 1. Mat d. J. ab gegen Einlieferung des Oividendenſcheins für 1893 (Nr. 1) zur Auszahlung: 
n Poſen an unſerer Kaſſe, in Berlin bei den Herren Julius Bleichroeder & Co, und Louis Riess & Co., in Breslau 
del dem Schleſiſchen Bank⸗Verein; ebendaſelbſt kann auch der Geſchäftsbericht für 1853 in Empfang genommen werden. Gleich⸗ 
eitig machen wir biermit bekannt, daß in der General⸗Verſammlung die vier ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes Herren 

ber⸗Ingenieur Carl Benemann, Commerzienrath Michael Herz, Kaufmann Gustav Kronthal und Juſtizrath Julius 
Orgler, ſfämmtlich in Poſen, in den Auſſichtsrath wiedergewählt und für den verſtorbenen Commerzienratb S. Wolff der Gerichts⸗ 
aſſeſſor a. D. Herr Moritz Jaffe in Poſen neugewählt worden iſt. Der Aufſichtsrath der Bank beſteht nunmeor aus ven vor⸗ 
gcenannten Mitgliedern und aus den Herren Stadtrath Ludwig Annuss, Stadtrath Herrmann Bielefeld in Poſen und 
Hauptmann a. D. und Königl. Domänenvüchſer R. Naumann auf Mituſzewo. Vorſitzender deſſelben it Stadtraih L. Annuss 
und deſſen Stellvertreter Juſttzrath Orgler. 1 
Poſen, den 10. März 1894. 


Die Direktion. 


— „ach T 
Der Sarg "der Zukunnia Abenten kondun 180, Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Ehren- Diplom J. Classe Deutsche Ausstellung London 1891. 3 
Die Erfindung dieſes Hartguß Sarges iſt in dygteniſcher Komplette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude führen wir als 


Beziehung von hervorragender Bedeutung und von höchſten 1 
Auforitäten anerkannt. Der „Tachyphag“ ist geeigneter, bil: || Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſoltdeſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 973 


liger und ſchöner, als alle bisher gebräuchlichen Särge. 
3373 Außerdem liefern wir: 


Man verlange die Druckſchrift darüber. ER 
Auster Masten 7 N Fabrik u. Lager Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
Königſtr. 6, Ecke Poſtſtr. L- alt Berlin, Nord-Ufer 3a. ſchmiedeeiſerne u. gußeiſerne Fenſter in jeder beltebigen Größe 
Vertreter en grüß. Plätzen Nordde kpl. eſ. Licenzen w. vergeb. [und Form, maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen zc. ꝛc. 
T Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuer⸗ 
feſten Guß zu Feuerungsanlagen. Bau-, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüt tenwerk Tschirndorf 1. Ndr.-Schl. 


Gebrüder Gloeckner. 


Behtschwarze Strümpfe, 


geſtrickt aus Max Hauschild Estremadura, ſind Dee ein⸗ 
3 % 


3396 


getroffen. M. Joachimezzk. Tir 


erzůogthums Posen. ia 


Naumannſtr. 13 ſind herrſch. 
W. v. Sof. od. zu 1. April z. v. 

Geſchäftsräume, zu jedem 
Zweck ſich eignend, ſind Ecke 

ühlen⸗ und Naumannſtraße 
preiswerth zu vermiethen bei 
11094 Neiuſtein. 
Breslauer⸗Str. 21 1 Laden 

mit Schaufenſter, 

Blumen⸗Str. 5 part., 4 Z., 
Küche, Mädchenſt., Speiſek., 
563 


et ꝛc. 

v. 1. Avril z. verm. 563 
Ein geräumiger heller Keller 
iſt als Lagerraum oder Werkſtätte 
vom 1. April ab zu vermiethen 
Thorſtraße 12. 3240 


Geſchäftskeller 
Friedrichſtr. 22 p. 1. April zu verm. 
3 Zimm. mit Balkon u. Nebg. 
1 Stock ſofort zu vermiethen. Zu 
erfr. Ritterſtr. 32, II Tr. g 
Geſucht für ſofort 1 gr. Laden 
oder Parterre Zimmer, in der 
Berliner⸗ bis Wilhelmſtraße. 
Gefl. Offert. u. M. B. poſt⸗ 


lagernd. 3386 
Remiſe 


mit oder ohne Stallung zu ver⸗ 
miethen Ritterſtr. 9. 3412 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königsplatz, 
I. Et. 3 Zimmer ꝛc. zu verm. 
Hohegaſſe 3 (Auguſta⸗Haus) 
eine Wohnung v. 3 Zimm., Küche 
und Nebengel. von ſofort oder 
1. April zu verm. 3409 
St. Martin 22, II möblirte 
Vordernube zum 1. April z. verm. 
Eine Wohnung von 3 bis 
4 Zimmern nebſt Zubehör wird 
er Juli d. J. in der Nähe des. 
Alten Marktes zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. M. 100 an. 
die Exved. d. Zta 3395 
Thorſtraße 13, 
parterre 3 Stuben, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 3387 


Einen brauchbaren erſten 


Bureaugehilfen 


ſucht zum 1. April cr. das 3407 


Diſtriktsaut Oſtrowo⸗Nord. 


Eine Lebens⸗ und Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 
Poſen einen tüchtigen, kautions⸗ 
fähigen 3336 


Inſpektor, 


der das Incaſſo der Hauptagentur 
mit zu übernehmen hat. Off. ur 
M. R. i d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geſucht 8 
eine deutſch ſprechende Am me. 
Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 

Suche per 1. April aufs Land 
ein arbeitſames, einfaches und 
zuverläſſiges ; 


kues Müdchen, 
welches nicht zu jung iſt, deutſch 
u. poln. ſpricht, mit Küche, Wäſche 
u. Fütterung vertraut iſt. 
Anerbieten mit Lohnanſprüchen 
unter A. Koßiſchin poſtlagernd. 


Für mein Manufaktur, Kurz⸗ 
u. Kolonialwaaren Geſchäft ſuche 
eine tüchtige 33798 


Verkäuferin 
und Lehrmädchen 
die der poln. Sprache mächtig find. 


Max Philippsborn, 


Bentſchen. 


1 verheir, Kutſcher und E 
Gärtner sofort geſucht. 3403 


Oscar Asch, 
Glowno⸗Mühle b. Poſen. 
Zur Stütze der Hausfrau wird 


ein Fräulein (Jüdin) v. 1. April 


er. geſucht. 3415 
0 poſtlagernd Poſen 
Ein Laufburſche kann ſi 
melden bei 3414 
B. Walter, Wilhelmſtr. 28. 
ö 
Zur Leitung eines größ. 
Coſtume⸗Atellers w. 1 ſehr 
tüchttge 2 
Directrice 
p. 1. geſucht. Off. m. Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Photogr. bitte 
unter K. 90 in der Exp. 
d. Ztg. niederzulegen. 
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Nr. 183. Mittwoch, 


2. Beilag 


e zur Poſener Zeitung. 


— 


14. März 1894. 


Aus dem Gerichtsſaal. f 

n. Poſen, 12. März. In der heutigen Sitzung des hieſigen 
Schöffen zerichts war der Privatförſter Vincent Wofcie⸗ 
chowski aus Heidchen wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
in Verbindung mit einer Uebertretung des 8 1 der Regkerungs⸗ 
polizeiverordnung vom 15. Juli 1881 angeklagt. Der Angeklagte 
giebt an, daß er Privatförſter bei dem Baron v. Kap⸗ber ſet. 
Nebenbei betreibe er noch eine Landwirthſchaft. An einem Tage 
im Juni v. J. jet einer ſeiner Knechte bet feiner Häckſelſchnelde⸗ 
maſchine thätig geweſen, als der Hütejunge Martin Balcerzak hinzu ⸗ 
gekommen ſei und unbefugt ſich an der Häckſelmaſchine zu thun 
gemacht habe, indem er Häckſel zum Schneiden in die Maſchine 
gelegt habe. Er muß dabei ungeſchickt geweſen ſein, denn plötzlich 
ſei ihm der Mittelfinger einer Hand von einem Rade der Maſchine 
zerquetſcht worden, ſodaß der Finger ſpäter amputirt werden mußte. 
Wenn ihm vorgeworfen werde, daß er inſofern fahrläſſig gehandelt 


habe, als er nicht für eine Bekleidung der Räder geſorgt hätte, ſo U 


könne er nur erwidern, daß ſolche Handhäckſelſchneldemaſchinen ſich 
bei vielen Beſitzern der Umgegend befänden und keine biefer 
Maſchinen ſei bekleidet. Er glaube, daß dieſe Handhäckſelmaſchtnen 
nicht zu den Maſchinen gehörten, die nach der Regierungspoltzei⸗ 
verordnung bekleidet ſein müſſen. Der Sachverſtändige, Regke⸗ 
rungs⸗ und Gewerberath Dr. Schmidt, bekundet, daß der Ange⸗ 
klagte verpflichtet geweſen jet, für eine Bekleidung der Maſchine zu 
forgen. Nach ber Verordnung vom 15. Juli 1881 müſſen alle 
Räderwerke und Transmiſſionen, die weniger als zwei Meter vom 
Boden entfernt ſeien, bekleidet jeten. Wenn der Angeklagte ſage, daß 
dieſe Handbäckſelmaſchinen ſo konſtruirt jeten, daß ſie gar nicht be⸗ 
kleidet werden könnten, fo jet dies auch nicht richtig. Das Urtheil 
lautete auf zehn Mark Geldſtrafe. 1 

0. M. Berlin, 12. März. Das Bundesamt für das 
Heimathweſen beendigte ſoeben einen Rechtsstreit, der 
zwiſchen Kempen und Wil da fett längerer Zeit ſchwebte. — 
Die Wittwe K., die nicht nur in Kempen heimathsberechtigt war, 
ſondern daſelbſt auch mit drei Mark monatlich unterſtützt wurde, 
begab ſich zu ihrer Tochter, einer Beamtenwittwe, nach Wilda 
und bat nicht lange darauf um eine Armenunterſtüßzung. Wild a 
kam dieſer Aufforderung nach und gewährte der alten 

rau 6 Mark monatlich. Kempen proteſtirte gegen die 

nterſtützung der K. in Wilda und beantragte die Ausweiſung der 
fraglichen Perſon. Die Tochter der Wittwe K. richtete darauf an 
den Landrath eine Beſchwerde und erklärte die alte Mutter für 
reiſeunfäbig; die Tage derſelben ſelen gezählt; der Landrath wies 
jedoch die Beſchwerde als unbegründet ab. — Es kem ſodann 
zwiſchen Wilda und Kempen zur Klage; Wilda machte geltend, 
Kempen ſei nicht berechtigt, die Ausweſſung der alten Frau zu 
verlangen, da die Ausweisung der K. mit erheblichen Härten und 
Nachtheilen für die Auszuweſſende verbunden wäre. Kempen be⸗ 
ſtritt dies lebhaft und meinte, die Wittwe K. babe Kempen in 
leichtſinnieer Weiſe verlaſſen und das ſchöne Verhältniß zu ihren 
dortigen Verwanden zerſprengt. Jene Verwandten, jo entgegnete 
Wilda, batten ſich überhaupt nicht um die alte Frau bekümmert, 
auch hätten ſie ſelbſt richts zu beißen und brechen gehabt. Der 
Bezirlsausſchuß Po ſen fay die Klage für begründet 
an und beſtimmte nach $ 56 des Geſetzes vom 6. Juni 1870, daß 
die Wittwe K. bei ihrer Tochter in Wilda bleiben dürfe und daß 
Kempen verpflichtet jet, an Wilda monatlich 6 Mark Unterjtügungs> 
koſten für die Wittwe K. zu zahlen. Gegen dieſe Entſcheidung 
legte Kempen Berufung beim Bundesamt ein und beſtritt, daß 
die Auswelſung der Wittwe K. aus Wilda als elne erhebliche 
Härte arzuſeben ſe. Das Bundesamt billigte im Prinzip 
die Vorentſcheidung als zutreffend und führte aus, es jet in 
der That als eine erhebliche Härte im Sinne des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzes anzuſehen, wenn eine kränkliche Perſon aus dem Orte 
ausgewieſen würde, wo ſie Pflege von nahen Angehörigen findet; 
da ſich aber früher die Tochter mit 3 Mark pro Monat als Unter⸗ 
ſtützung ihrer Mutter zufrieden erklärt habe, fo ſei demgemäß das 
Vorderurtbeil abzuändern. 

* Elbing, 11. März. Nach dreitägiger Verhandlung wurde 
geſtern der Mordprozeß gegen das Dienſtmädchen Wilhelmine 
Schubert aus Dt.⸗Eylau beendet. Die Geſchworenen fanden die 
Angeklagte ſchuldig des Mordes, verübt an ihrem eigenen vier 
Tage alten Kinde, und der Gerichtshof erkannte wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, auf Todesſtrafe. Bei Verkündigung des 
Urtheils brach die Angeklagte heftig ſchluchzend zuſammen und 
mußte aus dem Stitzungsſaale getragen werden. Zu der Ver⸗ 
handlung war auch der Geliebte der Schubert, der hier inhaftirte 
Musket er Eduard Matthä, durch eine Militärpatrouille gebracht 
worden; Matthä, der der eigentliche Mörder des Kindes ſein ſoll, 
iſt deswegen vom Kriegsgericht des 17. Armeekorps bereits im 
Juni v. J. zum Tode verurtheilt worden, doch wurde das Urtbeil 
dom Kaljer noch nicht beſtätigt, da erſt der Ausgang des Prozeſſes 
gegen die Schubert abzuwarten war. } 

* Kattowitz, 11. März. Einen Rieſenprozeß hat der Majo⸗ 
ratsbeſitzer von Tiele⸗Winkler gegen eine Reihe von induſtriellen 
Etabliſſements angeſtrengt, die durch ihre Raucherzeugung die 3350 
Hektar großen Forſten der Herrſchaft Kattowitz⸗Myslowitz zu ver⸗ 
nichten drohen. Der Herrſchaftsbeſitzer ſtrengte ſchon früher eine 
Schadenerſatzklage gegen den Beſitzer einer Rauchquelle, der Kuni⸗ 
gundezinkhütte, den Hüttenbeſitzer Roth zu Breslau, und erſtritt 
ein obſiegendes Urtheil. Auf Grund des Gutachtens des Regie⸗ 
rungsforſtrathes Reuß aus Deſſau wurde dann die Schadenerſatz⸗ 
klage auf alle Schädiger ausgedehnt. Insgeſammt ſind 19 Parteien 
für insgeſammt 32 Werke, darunter dem Fürſten von Pleß und 
dem Fürſten von Hohenlohe gehörige Gruben, als Schädiger ver⸗ 
klagt. Der beanſpruchte Schadenerſatz beträgt rund 200 000 M., 
genau 198 661 M. In dieſem Rieſenprozeß hat vor wenigen 
Tagen ein Termin vor dem Landgericht Beuthen O S. angeſtanden 
und es iſt von den beklagten Parteien zur Erbringung des Gegen⸗ 
beweiſes eine Verſchlebung des nächſten Termines um ein volles 
Jahr erwirkt worden. Anfang März 1895 wird alſo exit 
wiederum verhandelt. Die Folge des Prozeſſes wird 8 
ſicherlich die ſein, daß ſich Technik und Wiſſenſchaft mit 
5 Kräften der Unſchädlichmachung des Rauches widmen 
werden. 

* Leipzig, 10. März. Am 2. September 1892 wurde nach 
einem mit großer Heftigkeit geführten Wahlkampfe im Wahlkrelſe 
Sagan⸗Sprottau der freiſinnſge Kandidat Dr. Müller in der Stich⸗ 
wahl zum Reichstagsabgeordneten für den Reſt der Legislatur⸗ 
periode gewählt. Einige Zeit nach der Stichwahl brachte, wie 
ſeiner Zeit gemeldet, der „Nlederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau, 
deſſen Redakteur damals Arthur inkler⸗ Tannenberg 
war, einen Artikel unter der Ueberſchrift „Na denn los!“ dem 
Tags darauf ein zweiter folgte. Beide Artikel richteten ſich in der 
Hauptsache gegen den Hofrath Suhren, den Verwalter der Herr⸗ 
ſchaft Primkenau. Der genannte Redakteur wurde wegen dieſer 
beiden Artlkel verurtheilt. Nach Aufhebung des Urthells durch 
das Reichsgericht erkannte das Landgericht Glogau am 2. Oktober 
v. Is. wie früher auf 500 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung in 
zwei Fällen. — Die Reviſton des Angeklagten gegen das neue Ur⸗ 
theil wurde heute vom Reichsgericht verworfen. Von 


den verſchtedenen Reviſionsrügen verdient diejenige erwähnt zu 
werden, welche ſich auf die Redaktion des Urtheils bezodn. Der 
Verfaſſer des Urtheils hatte dem Vorſitzenden der Straf⸗ 
kammer Blanko⸗ Vollmacht ertheil, an dem bereits fer⸗ 
tiggeſtellten und unterſchriebenen Urtheile noch ſelbſtändig 
Aenderungen vorzunehmen. Das Reichsgericht bezeichnete 
ein ſolches Verfahren als ſehr bedenklich, glaubte aber 
eine Aufhebung des Urtheils aus dieſem Anlaß nicht ausſprechen 
zu ſollen, weil die von dem Vorſitzenden an dem Urtheile thatſäch⸗ 
lich vorgenommenen Aenderungen ſich nicht auf den Inhalt bezogen, 
ſondern nur äußerer Natur waren. 


Ver miſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 12. März. Ueber den 
Zuſammenſtoß einer Hofequipage mit einem Privat⸗ 
fuhrwerk meldet der Polizeibericht: „Auf dem ſüdlichen Fahrwege 
nter den Linden wurde Sonnabend Nachmittag ein Privat⸗ 
fuhrwerk, deſſen Kutſcher trotz warnender Zurufe unmittelbar vor 


einer herannahenden Hofequipage wenden wollte, von dieſer ange⸗ V 


fahren und umgeworfen Eine im Wagen ſitzende Dame wurde 
anſcheinend leicht beſchädigt. Der Kutſcher und der Diener des 
Fuhrwerks, die vom Bock herabgeſchleudert worden waren, ſchienen 
gleichfalls obne Beſchädigungen davon gekommen zu ſein.“ — In 
der Hof quipage, die nicht im Geringſten beſchädigt wurde, ſaßen 
dret Söhne des Kaiſers. 

Ein Diſtanzmarſch über 50 Kilometer auf der Strecke 
Berlin — Großbeeren — Gütergotz — Zehlendorf —Schöneberg unter⸗ 
nahm am Sonntag der Diſtanzmarſch⸗Verein „Berlin⸗Wien“. Von 
den 23 Theilnehmern erreichten 15 das Ziel, als erſter: Kaufmann 
Oeſtreich nach 5 Stunden 44 /, Min. Der erſte Vegetarier 
kamerſt als Zwölfter am Ziel an. Der beſte Läufer unter 
den Vegetariern Kaufmann Bruhn hatte unterwegs wegen Febl- 
gehens den Marſch aufgegeben. 

Ait etnem photographiſchen Apparat, der die 
Bezeichnung Photojumelle führt, werden jetzt von der Kriminal- 
polizei Verſuche angeſtellt Der Apparat hat die Form eines Krimm⸗ 
ſtechers und ermöglicht es, das Bild einer Perſon zu nehmen, wäh⸗ 
rend man ſie nur zu beobachten ſcheint. Die Aufnahmen laſſen ſich 
aus ziemlich großer Entfernung ausführen, die Bilder haben die 
Größe von etwa ſechs Zentimetern im Quadrat. Die Partſer Po⸗ 
lizei fol ſich des Apparats bereits bedienen. 

hre Unachtſamkeit hat am Sonntag Abend die 
Frau des Weinhändlers D. in der Leipziger Straße mit 
erheblichem Schaden büßen müſſen. Sie betrat Abends gegen 
7 Uhr in einem Wirthshaus den Toilettenraum, um ſich die Hände 
zu reinigen, und ließ dort drei Brillantringe, die ſie vor dem 
Waſchen von den Fingern gezogen hatte, liegen. Nach ihr betraten 
zwei andere Frauen, die ſich in Herrenbegleitung in dem Lokal 
befanden, denſelben Raum. Eine von ihnen wechſelte nach ihrer 
Rückkehr einige eilige Worte mit ihrem Begleiter und verſchwand 
dann plötzlich. Als Frau D. ihren Verluſt gewahr wurde, waren 
die Ringe, die einen Werth von etwa 1300 Mark repräſentiren, 
nicht mehr zu finden, und auch von der muthmaßlichen Diebin war 
jede Spur verloren. 

Auf ein Verbrechen läßt ein Leichen fund ſchließen, 
der am 26. v. M. in der Havel an dem im Park des Jagdſchloſſes 
zu Klein ⸗ Glienicke belegenen Maſchinenhauſes gemacht wurde. 
Es handelt ſich um den bereits in der Auflöſung begriffenen Leichnam 
eines Mannes, der mit auterhaltenen kalbledernen Gummtzugſtiefeln, 
braun und ſchwarz geſtrelfter Stoffhoſe, die an Gummiträgern be⸗ 
feſtigt war, grau geſprenkelter Weite und blaugrauem Jaquet be⸗ 
kleidet war. Ausweispapiere waren nicht vorhanden. Der Mann 
mag etwa 45 Jabre alt geweſen ſein, von ſehr kräftigem Körperbau 
und in gutem Ernährungszuſtande. Der Kopf iſt kahl und hat nur 
hinten und an den Seiten kurzes, dunkles Haar, einen graugemiſchten 
Schnurrbart und am Kinn kurzgeſchorenen Vollbart. Die Ver⸗ 
weſungserſchelnungen laſſen darauf fchließen, daß die Leiche 3 bis 
4 Wochen im Waſſer gelegen hat. Auf dem linken Scheitelbein und 
an der rechten Hälfte des Hinterkopfes find zwei Verletzungen, die 
nach dem auf Grund der gerichtlichen Leichenöffnung abgegebenen 
Gutachten der Verſtorbene bei Lebzeiten mittels eines ſtumpfen 
Gegenſtandes erhalten haben muß. Die Verletzungen waren ge⸗ 
eiqnet, den Tod oder wenigſtens eine tiefe Betäubung des Ver⸗ 
wundeten herbeizuführen. Daher beſteht der dringende Verdacht, daß 
an dem Unbekannten ein Verbrechen verübt worden iſt. 

7 Die Eifenbabnen der Erde. Nach den im „Archio für 
Eiſenbahnweſen“ gegebenen Zuſammenſtellungen waren Ende 1891 
auf der ganzen Erde 635023 Kilometer Eiſenbahnen im Betrieb. 
Davon entfallen auf Amerika 341393, auf Europa 227 995, auf 
Aften 35396, auf Auſtralien 19743, auf Afrika 10 496 Kilometer. 
Hiernach hat Amerika beträchtlich mehr Eiſenbahnen als alle 
andern Erdtheile zuſammengenommen. Unter den europäiſchen 
Staaten hat Deutſchland die meiſten Eiſenbahnen, nämlich 43 424 
Kllometer, dann folgen Frankreich mit 37071, hierauf Groß⸗ 
britannien mit 32 487, Rußland mit 31071, Oeſterreich⸗Ungarn mit 
28 066, Italien mit 13 186, Spanien mit 10 131, Schweden mit 
8279, Belgien mit 5307, die Schweiz mit 3279, die Niederlande mit 
3079, Rumänen mit 2543, Portugal mit 2293, Dänemark mit 2008, 
die Türkei mit 1769, Norwegen mit 1562, Griechenland mit 915, 
Serbien mit 540 Kilometer. Die Zahl ſämmtlicher auf der Erde 
in Betrieb befindlichen Lokomotiven wird auf 117 200 geſchätzt und 
das Anlagekapital aller am Schluſſe des Jahres 1891 in Betrleb 
befindlicher Bahnen auf 135000 Millionen Mark. 

Attentat aus Eiferſucht. Wien, 10. März. Heute 
nach Mitternacht geriethen vor dem „Café Spitzer“ in der Tabor⸗ 
ſtraße der Büchſenmacher Heinrich Stumpf und der Admini⸗ 
ſtrator Joſef Medung eines Mädchens halber in Streit. Vom 
Zorne ubermannt, zog Meduna einen Revolver und gab zwei 
Schüſſe gegen Stumpf ab. Die eine Kugel ging fehl, die andere 
drang dem Stumpf oberhalb des linken Stirnbeinhökers ein und 
blieb im Knochen ſtecken. Meduna wurde fofort feſtgenommen 
und gleich dem Verletzten auf das Kommiſſariat Leopoldſtadt ge⸗ 
bracht. Ein Arzt der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft erklärte die 
Verletzung Stumpfs für nicht beſonders ſchwer. Er wurde in 
das allgemeine Krankenhaus gebracht. Meduna wurde in Ver 
wahrungshaft behalten. 

Pfarrer Kneipp in Rom. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ 
aus Rom: Der Geſundheitsapoſtel Pfarrer Kneipp von Wöris⸗ 
hofen hat hier unerwartete Erfolge erzielt. Daß Bopft 
Leo XIII. fi einer Kur nach feinem Verfahren unterzogen habe, 
iſt allerdings wohl nur ein grundloſes Gerücht, wie das⸗ 
jenige, daß Kneipp dem Papſt verſichert habe, er werde noch das 
20. Jahrhundert erleben. Aber es iſt dem Pfarrer mit ſeinen 
Vorträgen, die er auf gut deutſch abhielt und durch einen Dolmetſch 
ins Italieniſche übertragen ließ, gelungen, eine kleine Gemeinde 
von Anhängern zu gewinnen, bie ſofort einen Kneipp⸗Verein be⸗ 
gründet haben. Ein Mönchs⸗ und ein Nonnenorden 
haben die Verabreichung von kalten Bädern an beide 
Geſchlechter übernommen. Unerwartet iſt dieſer Erfolg inſofern, 
als trotz des bekannten Waſſerüberfluſſes in Rom der moderne 
Bewohner der ewigen Stadt eine unüberwindliche Waſſerſchen 


nn | 
Mg. Ueber die Witterung des Februar 1894. 

Der mittlere Barometerſtand des Februar be⸗ 
trägt nach 46jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen 755,82 mm. Der mittlere 
Barometeritand des vergangenen Monats war: 754,50 mm, war 
alſo um 1,32 mm niedriger, als das berechnete Mittel. 

Die milde Witterung, die ſeit den 16. Januar geherrſcht hatte, 
ſetzte ſich noch in verſtärktem Maße im vergangenen Monat fort 
und hielt bis zum 14. Februar an. Das Thermometer war nur 
4 Mal Nachts unter Null geſunken und erreichte am 12. 10% Uhr 
Vormittags ſogar eine Höhe von 111 Grad Celſius. Erwähnung 
verdienen die orkanartigen Stürme, die vom 7. bis 12. Februar 
herrſchten, Am 15. Februar trat eine Kältepertode ein, die bis zum 
24. anhielt und an 6 Tagen das Maximum unter Null hielt. Die 
letzten Tage brachten wieder milde Witterung und das Monats⸗ 
mittel der Wärme übersteigt das 46jährige um fait 2 Grad. Nieder⸗ 
ſchläge fielen häufig, oft auch ergiebig; eine dünne Schneedecke war 
nur vom 15. bis 22. Februar vorhanden. 

Das Barometer ſtieg unter Schwankungen vom 1. Morgens 
7 Uhr bet SW. und W. und meiſt bedecktem Himmel von 747,0 
mm bis zum 6. Mittags 2 Uhr auf 763.7 mm, fiel bis zum 8. 
Morgens 7 Uhr bei ſtürmiſchem W. auf 743,7 mm, ſtieg bei ſtür⸗ 
miſchem W. und Regen und Hagelſchauern bis zum 9. Morgens 
7 Uhr auf 754,8 mm und fiel wieder bis zum 12. Mittags 2 Uhr 
bei anhaltendem Sturm aus W. und Niederſchlägen in Schnee und 
Regen auf 733,0 mm. Bis zum 20. Morgens 7 Uhr war das 
Barometer bei W., N. und NO. auf 771,8 mm geſtiegen, fiel bei 
öſtlichen Winden, Windſtille und weſtlichen Winden bis zum 26. 
Mittags 2 Uhr auf 742,3 mm, und ſtieg bis zum 28. Mittags 
2 Uhr auf 757,7 mm. 

Am höchſten ſtand es am 20. Morgens 7 Uhr und Mittags 
2 Uhr: 7718 mm, am tiefſten am 12. Mittags 2 Uhr: 733,0 mm, 
mithin beträgt die größte Schwankung im Monat: 38,8 mm, 
die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 16,9 mm 
(durch Fallen) vom 8. zum 9. Abends 9 Uhr bet ſtürmiſchem W. 

„ Die mittlere Temperatur des Februar beträgt nach 46⸗ 
jährigen Beobachtungen — 0068 Celſ., iſt alſo um 1071 höher, als 
die des Jonuar; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats 
war -+- 1720, blieb alſo bedeutend, nämlich 1˙88 über dem Mittel. 
Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 3. von 
+ 17 auf + 6,5, fiel darauf bis zum 6. . 1% ſtieg bis zum 7. 
auf + 81, fiel unter einmaliger Schwankung bis zum 11. auf 
+ 19, betrug am 12 + 7, fiel bis zum 17. auf — 66, ſtieg bis 
zum 19. auf — 3°8, betrug am 20. und 21. — 70, ſtieg bis zum 27. 
auf —6°4 und fiel bis zum 28. auf — 51 
Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 24. ein, 
ſie betrug 12˙2 Celſius. 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 12. 
+ 11˙1, den tiefſten am 20. — 1109 Celſius. 

Es wurde 1 a 6 Mal Winditille und 


5 S. 4 
NO. 6 SW. 18 
O. 1 W. 29 
SO. 2 NW. 12 
Mal beobachtet. 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 17 Tagen mit 
Niederſchlägen, worunter 10 Tage mit Schneefall waren, 48,1 mm. 
1965 größte Tagesquantum fiel am 11., ſeine Höhe betrug 

6 mm. 

Das Waſſer der Warthe ſtieg vom 1. bis 19. Februar von 
0,70 auf 2,08 und fiel bis zum Ende des Monats auf 1,26 Meter. 

Es wurden 7 Tage mit Nebel und 3 Tage mit Reif, 1 Tag 


mit Raubreif, 3 Tage mit Hagel, 3 Tage mit Graupeln und am 
14. und 16. Abends ein Hof um den Mond beobachtet. 5 


Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 5 


wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 
2; die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 
0,8 der Himmelsfläche überſtieg, war 12; die der Sturmtage, 
bei welchen der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im 
Freien hemmte und der noch heftiger wehte, war 6; die der Eis⸗ 
tage, an welchen die höchſte Temperatur unter dem Froſtpunkte 
blieb, war 6, und die der Froſttage, an welchen die tiefite 
Temperatur unter den Froſt punkt ſank, war 16. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
88 Prozent, des Mittags 2 Uhr 78 Prozent, des Abends 9 Uhr 
83 Prozent und im Durchſchnitt 83 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 27. Morgens 7 Uhr 0,17 Prozent 
und das Minimum am 8. Mittags 2 Uhr 51 Proz der Sättigung. 

Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft enk⸗ 
haltenen Waſſerdampfes) betrug 4,3 mm, ſein Maximum am 8. 
2 7 Uhr 7,2 mm und ſein Minimum am 22. Morgens 

r 1,7 mm. 


Briefkaſten. 
W. &. in Kr. Während der Kirchzeit genügt es vollſtändig, 
daß die Schaufenſter geblendet find. Im Uebrigen dürfen She 
dieſelben ebenſo wie an den Werktagen aufhalten. g 


i 


e 


(Porto und Gewinnliste 30 Pfg.) 
das General-Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


4 FTeiburser Mülsterbau-atterlt. 


Ziehung am 12, u. 13. April 189. — 3234 Baar-Geld-Gewinne. 


Original-Loose à 3 Mk. empfiehlt und versendet, auch unter Nachnahme, 


Berlin W. Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


i 
Man versuche fill vergleiche mit anderen Schokoladen in sleiehem Preise 


Hildebrand’s 
Deutsche Schokolade 


das Pfund (½ Kilo) Mk. 1, 60. 


In allen febrand € Geschäften Deutschlands vorräthig. 


N Hildebrand & 


aatsmedaille 1888 


1769 


Sohn; Aut. NV I „ Kin, Berlin. 


Für die Hausfrau! 


FFC 
Eine wirklich gute, und ſich f 1 den 1 vorzüglich bewährende Seife iſt: 


l. Ua! 


aele- al 


nur ächt mit al Löwe. m 


Entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vorzüglich, de nach dem Waſchen fein 
Brennen und Spannen der Haut, rufnirt dieſelbe nicht, wie ſcharfgelaugte Toilette⸗ 


ſeifen, ſondern iſt gänzlich frei von Schärfe, 


brauche die 


und daher zum täglichen Ge- 


zuträglichste Toiletteseife. 
Preis 25 Pig. pr. Stück. 


Erhältlich in Poſen bei: 


Friedrichſtr. 25; 


Jasinski u. Olynski, St. Martinſtr. 62; 

Max Lewy, Petri⸗Platz 2; J. Schleyer, Breiteſtr. 13; J. Schmalz, 
Wallischei-Droguerie, Walliſchei 74; Paul Wolft, 

1158 


Wilhelmspl. 3. 


Achtung! 


Eine Partie Birkennutzholz für 
Tiſchler, 15 0 Bananen 
ꝛc. von 350 Ellen 400 Ellen 
2“ Bohlen, ca. 1500 Ellen Trenn⸗ 
ſtücken und 2 Schock Ren 155 

billig zu kaufen bei Gaſtwirth 


Wilhelm Schmidt, 


3112 Oſtrowo. 
Sondurango⸗Wein deren Wa- 


enleiden ärztlich empfohlen. 
ee e 
igkeit) nach Vorſchrift des 
rof. ue 0 dhe 
China⸗Wein mit u. oh Be a 
Sagrada⸗Wein (Toniſch es 
Prelſer . fl ig 7 


„ Probeflaſche 75 Sir 
Sac 6 Fl. 1 l. Rab. 


Rothe Apotheke. Falke hwalbeke 


311 echle, BER” Ane A 
i linge 


0 keine ie Pri- 
= kiefnarken vatmarken 
wor. 222 nurüberſeeiſche, z. B Cap, 
Chili, Columb. V. St. Egypt., 


R. Wiering, Hamburg. 
Echte 8 % Klſten 
prott, 


ſteollo 
10185 BON . 


3 M. ½ K. 1¼ M., 1 5 ca. 
St. 4—5 M., 5 55 
Büdtinge, K. ca. 40 St. 
1 5 


260-350 


rott und 
12293 
l 
perlig 
26 M. 


5 50 M. G hen Post 3 
D. 1,80 A 5 e. 

od 3. M. g Nachn. 
E. Gräfe, Otbenſen (Holſt.) 


* Gummi-Artikel *B 


von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustrirte Preisliste gratis. BR 


W. Mähler, Ka 25. 


Die eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Petroleum-Motoren 


nach J. Spiel’s Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum, Absolut gefahrlos. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für Jeden Mittel- und länd- 
liohen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½—25 Pferdekraft, 


ferner: 
oomplette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen. 
Güter u. 8. w. 
Pumpen mit 
Motorbetrieb, 
fahrbare Motoren u. 3. w. 


Ä Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
reiehliche und vorzügliche Leistungen. 


Petroleum. 


Prospecte gratis und franco, 


f Butzke, Berlin S., Rittersirasse 12. 


Ernst Waadt CI A, Dortmund, 


221 ialitäten: 


1 Fabrik: Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 


Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


R Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


E 
mei! 


8 


2559 


Reeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu 12015 


Preis. 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


f für d 


Druck und Verlag der TEE von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


FRANZEN SBA. 
(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I. Mai bis I. October. 

g Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 

M Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 

= salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 

Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten. Kaltwassercur. 

4 Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, e 85 

Massage. 

10 Heilanzeigen: Blutarmuth, Bleichsucht, fehlanhatte 
Blutmischung, allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische 

= Katarrhe sämmtlicher Schleimhäute, Verdauungsschwäche 

= und chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrank- 
heiten. Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische 

Exsudate, Frauenkrankheiten, Ausführliche Prospekte gratis, 

Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeister- 
amt als Kurverwaltung. 


Segelleinen in Breiten von 3 Meter, 5 
Rouleauxſtoffe, Markiſendrells bunt geſtreiſt 
und glatt grau, Markiſenfranzen, Matratzendrells in allen |} 
Seegras, Indiafaſern, Werg, 


Sorten 
Bindfäden und Schnüre empfi hli zu billigen Preiſen en gros g 


Breiten, ſowie Roßhaare, 


Sprungfedern, Polſtergurte, Jalouſiegurte, alle 


& en detail. 3223 


J. Gabriel, 
Morkl- und Bresinnerkaßen-orie. 


Neue, 
gesetzlich 
geschützte 

Verpackung 
Nur 

echt mit dieser 

Etiquette. 


Anerkannt 
beste 
Schreib- 


feder. 
Ueberall 


N 
= 
2662 


Kirchenfenſter 


in künſtleriſcher Ausführung von der en Malerel bis zur ein⸗ 
fachen Bleiverglaſung fertigt zu ſehr ſoliden Preiſen und fin 


Zahlungsbedingung 
Adolf Seiler in Breslau, 


Kunſtinſtitut für Glasmalerei und Bleib) Talaſung. 


JATENTE = 
J.Brandts6W.Nawrocki } BERUN: NY, 


Abonnements⸗Einladung 
auf die dretmal wöchentlich, im fer Zeitungsformat, erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


General-Anzeiger für Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 
nebſt den 6 A 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, gſeitig, 
on Zeitſpiegel“, gſeittg. 
„Feld und Garten“, Aleit! 
„Sandel und Wandel“, Aſeltig, 
„Spiel und Sport“, seit g, 
U e Mode“, afeitig, 

e „Schönlanter Beltung‘ e gediegenen Leitartikeln 
eine police Rundſchau, Lokal⸗ und Provlnzial⸗ Nachrichten, Ver⸗ 
miſchtes, Lotterte⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, Hopfen⸗ 
berichte, Literaxiſches, ein ſorgfältig 18 8 1 Familien 
Nachrichten, Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, Stellen Geſuche und 
Angebote, ! und Holzverkaufs⸗Bekauntmachungen 2c. dc. 

ie „Schönlanker Zeitung“ einztofte in den Kreiſen Czarnikau 
und Ftilehne erſcheinende Zeitung, eignet ſich am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der ausgedehnte und 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blabtes iſt die beſte Garantie 
für 515 größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis 
ie ögeſpaltene Petitzeile 15 Pf. Ves Wiederholungen wird 
Wande Rabatt bewilligt. — Probenummern gratis und franko. 

r Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches nur 1,25 M., mit Bringerlohn 1,50 M. 

Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition Ge „Schönlanker Zeitung“. 
H. 


Benn.) 


aller 
GEBRAUCHSMUST! 50 


3325 


illuſtrirt. 


Hauptgewinn e 


13 50000 


120 000 m 
1:10 000 u 


US f. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 1344 


Zur Konſervirung des 


chthyol e 0 
90 19 8 gegen hartnäck. 
Eher ten, rothe Hände u. . w. St. 
75 Di, as 55 
es chwefel⸗, Birken⸗ 
balſam⸗ See roſſen⸗ und 
Va elin⸗Seife, jedes St. 50 51 
. Fl. 1 
100 andmandelkleie Doſe 95 
u. 


Rothe Apotheke. 
Markt⸗ u. Grete r Ecke. 


e Absatz: 15000 Stück. ER 


LEA 


zum Schroten von 
ee 


Gerste, 15 Hafer, 
Mais, Bohnen, Enbsen, 
; Linsen, I icken, Oel- 
und Brdnusskuchen, 
auch als Maisch- u. 
Grünmalz-Mühle 
für Brennerelen etc., 
sowie 2. Herstellung 
von feinem, direct 


zum Verbacken 
Een Mehl- 
Schrot. 


| Excelsior- -Doppelmühle 
München1893: 4 1 Denkmünze, 


FRIED. KRUPP 
GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
112 Prämien. 
Ausführliche Kataloge kostenfrel. 


f I 
Vertreter: 15519 | 

D. Wachtel, Breslau. | 
e 


d oy 
unter Aufſicht Sr. Ehrwürden 
des Hrn. Rabb. Dr. Bäck, Liſſa i. P. 
offertren 
ff. Ober⸗Ungarweine, 
herb, mild u. ſüßz, 
Mnscatweine, 
Meth Ingwer⸗,Bitter⸗Pome⸗ 
ranzen-, Kümmel“ u. Vanillen⸗ 
Liqueure, ſowie Eſſigſprit u. 
Spiritus. 
Gebrüder Wolff, 
Weinhandlung u. Lequeukfabrik, 
ee eee ee 


Brauns keiner 
Spitzwegerich faft, 


We ein alterprobtes und 
bewährtes Haus⸗ und 
‘a Linderungsmittel bei 
GHuſten, eden 
und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 
vorzüglich wirkſam, per Glas 
60 Pfg. und 1 M. u haben: 
Apotheker Leſchnitzer und 17 155 
Rathen Apotheke. 


Gummi Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer, 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf. 


Dom. Solacz liefert gute 


Dnberihe Speiſekattoffeln 


frei Haus und werden Be⸗ 
ſtellungen im Compt. Frie- 
drichſtraße Nr. 14 erbeten. 


Zimmer-Cloſels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 
Kosch & Teichmann, 
1. Berlin S., Vrinzenſlr. 43. 
- Preis! toſtenfrei. 


Kreuzes.  Eisenbau, 

, v. 380 M. an. 

hne Ann a 15 M. mon. 
an, 4wöch. Probesend. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


